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Deutſchland und Rußland. 


Der Petersburger „Wjeſtnik finanzow“ legt 
die Stellungnahme des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters gegenüber dem neuen deutſchen Zoll⸗ 
torifentwurfe wie folgt dar: 

Der Finanzminiſter geht von dem Geſichts⸗ 
punkte aus, daß jede Regierung in ihrer Fürſorge 
für die wirtſchaſtlichen Bedürſniſſe ihrer Staats⸗ 
angehörigen unabhängig ſei und ſo vorgehen kann, 
wie fie es für ihr Land für nützlich erachtet, ohne 
daß irgend jemand darin eine Feindſeliakeit gegen 
fremde Länder erblicken könne. Wir dürfen uns 
ebenſowenig um die innere Politik fremder Regie⸗ 
rungen, ſelbſt wenn fie den wirtſchaftlichen 
Intereſſen Rußlands widerſpricht, miſchen, wie 
die ruſſiſche Regierung nicht zugeben kann, daß 
fremde Regierungen unſere wirtſchaftlichen Maß⸗ 
regeln anders beurteilen, denn als eine Angelegen⸗ 
heit unſerer unabhängigen inneren Politik, die 
ſich nur von der Sorge um das Wohl Rußlands 
leiten laſſen darf. Wenn nun auch jede Regierung 
gewiſſenhaft die Intereſſen ihres Landes ver⸗ 
teidigt, bieten doch internationale Handelsbe⸗ 
ziehungen ſo viel Vorteile, daß die Regierungen 
beſtrebt find, zu einem „modus vivendi“ zu ge- 
langen, der im ſtande iſt, die Intereſſen der 
verſchiedenen Länder auszugleichen, und daß ſie 
einen Weg ſuchen, auf dem ein Einvernehmen 
zwiſchen zwei Völkern möglich und der Grund 
zum wirtſchaftlichen Kampf vermieden wird. 


. Was die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 

5 ee Rußland anbetrifft, fo find zwei Wege 
möglich: 
Tarife, alſo Verlängerung des jetzigen Handels- 
vertrages auf eine im Voraus feſtgeſetzte Zeit; 
oder 2. Uebergang zu anderen Zolltarifen, deren 
Sätze unabhängig von den gegenſeitigen Intereſſen 
der Staaten, welche den Vertrag geſchloſſen 
haben, feſtgeſetzt werden und nur das heimiſche 
Bedürfnis zur Grundlage haben würden, die 
verſchiedenen Induſtriebranchen jedes Landes 
gegen die auswärtige Konkurrenz geſondert zu 
ſchützen. 

Dieſen Weg wird Rußland notwen⸗ 
digerweiſe betreten müſſen, wenn der 
deutſche Zolltarif, der auf dem Prinzip des 
nationalen Egoismus beruht, angenommen wird. 

Im Jahre 1894 hat ſich die ruſſiſche Re⸗ 
gierung dazu verſtanden, den Zolltarif zu Gunſten 
Deutſchlands belrächtlich herabzuſetzen, einzig, 
weil Deutſchland unſeren Ackerbauprodukten 
gleiche Vorteile einräumte. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hielt es damals für möglich, der ruſſiſchen 
Induſtrie geringeren Schutz zu gewähren zu 
Gunſten des vom deutſchen Markt abhängenden 
Ackerbaues. Wenn die deutſche Regierung es 
heute für nötig hielt, in Anbetracht der wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedürſniſſe ihres Landes die ruffiiche 
Einfuhr der ihr bis jetzt eingeräumten Vorteile 
zu berauben, und die Zölle erhöht, ſo wird 
die ruſſiſche Regierung ebenfalls im nationalen 
wirtſchaftlichen Intereſſe dieſen Nachteil ausgleichen 
müſſen. Dies läßt ſich dadurch erreichen, daß 
unſer Tarif den jetzigen Bedürfniſſen der ruſſiſchen 
Induſtrie beſſer angepaßt wird. Es würden in 
dieſem Falle die Zölle wieder auf die Sätze 
des Tarifs von 1891 gebracht und ſogar 
für gewiſſe Gegenſtände, welche eine kompliziertere 
Arbeit verlangen, noch mehr erhöht werden. 
Das würde zu einer ganz weſentlichen Abän⸗ 
derung einer ganzen Reihe von Artikeln unſeres 
Tarifs führen. Bei dieſer Sachlage würden 
Deutſchland und Rußland Zolltariſe haben, 
welche den Bedürfniſſen eines jeden Landes ge⸗ 
ſondert entſprechen, und zwiſchen beiden Ländern 
könnte ein Handelsvertrag abgeſchloſſen werden, 
welcher keine wechſelſeitige Herabſetzung irgend 
welcher Zölle feſtſetzen, ſondern beiden Ländern 
das Meiſtbegünſtigungsrecht ſichern würde. 

Mit anderen Worten: Rußland wird ſich 
für die Erhöhung der deutſchen Getreidezölle 
durch die Erhöhung feiner Induſtriezölle ſ cha d⸗ 
los halten. Da nun nach agrariſcher Theorie 
den Zoll der Produzent tragen ſoll, ſo gratulieren 
wir unſeren getreidezollbegeiſterten Großinduſtriellen 
zu dieſer unangenehmen Ausſicht. 
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Mittwoch, den Il. Dezember 1901. 
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Vam Veichstage. 

108. Sitzung. Montag, den 9. Dezember 1901. 

Am Tiſch des Bundesrats: Graf Poſadowsky. 

Interpellation des Abg. Dr. Otto Arendt betr. die 
Zahlung von Veteranenbeihilfen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Kurz vor Beginn 
der Sitzung iſt mir ſeitens des Herrn Staatsſekretärs 
Freiherrn v. Thielmann mitgeteilt worden, daß er 
plötzlich heftig an der Influenza erkrankt ſei, infolge⸗ 
deſſen er die Interpellation nicht, wie er beabſichtigt 
habe, beantworten könne. Ich würde daher dem Hauſe 
vorſchlagen, die Interpellation von der Tagesordnung 
abzuſetzen. a 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Dr. Arendt (Rp.): 
Unter dieſen Umſtänden iſt es ja nicht möglich, die Inter⸗ 
pellation heute zur Verhandlung zu bringen, da eine 
Beantwortung nicht erfolgen könnte. Ich möchte aber 
den dringenden Wunſch ausſprechen, im Intereſſe der 
Kriegsteilnehmer, welche auf die Erledigung der Inter⸗ 
pellation im ganzen Lande warten, daß ſie unter allen 
Umſtänden noch vor Weihnachten auf die Tagesordnung 
geſetzt werde. 

Präſident Graf Balleſtrem: Daß das unter 
allen Umſtänden geſchieht, kann ich nicht verſprechen. 
(Heiterkeit) Das Mögliche will ich verſuchen. 

Die Interpellation wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 

Der Geſetzentwurf über die Verlegung der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze längs des 
Przemſafluſſes wird in der dritten Beratung 
erledigt. 

Es folgt die Fortſetzung der erſten Beratung des 
Entwurfes eines Zolltarifgeſetzes. 

Dr. Beumer Mat): Die Wähler 
meines Kreiſes, eines der größten des Reiches, ſind 
willens, die Zollfrage im Einverſtändnis mit der Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie zu regeln. Wir werden der 
Landwirtſchaft den Schutz nicht verſagen, deſſen ſie ihrer 
Bedeutung entſprechend bedarf. In der Eiſen⸗ und 


Stahl-⸗Induſtrie beſteht ein Wunid 92 1 Ar: 


gegenwärtigen Zölle im allgemeinen nicht, i 
aß der autonome Tarif von 1879 die Grundlage des 
wirtſchaftlichen Aufſchwunges geweſen ſei und ſchließt: 
Wenn wir auch bei dieſen Verhandlungen im Sinne des 
großen Mannes handeln, der nun im Sachſenwalde 
ruht; wenn wir Arbeit ſchaffen für den Pflug, für den 
Ambos und für den Webſtuhl, dann werden wir mit 
dieſem Tarif ein gedeihliches Werk zu ſtande bringen. 
Abg. Dr. Röſicke⸗Kaiſerslautern (b. k. Fr.) wendet 
ſich gegen die Ausführungen des Abg. Bräſicke und führt 
dann aus, daß die jetzt unterbreitete Vorlage dieſelben 
Fehler aufweiſe, wie die von 1892/93. Das Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz, die Branntweinſteuer und das Margarinegeſetz 
hätten der Landwirtſchaft keinen beſonderen Nutzen ge⸗ 
bracht. Die Landwirtſchaft leide ſeit langem Not und 
habe heute nicht genug Arbeiter. Die Induſtrie 
ſtehe erſt am Anfang einer Kriſis und könne ſchon heute 
ihre Arbeiter nicht mehr beichäftigen. Redner ſchließt: 
Wir wollen hoffen, daß die Regierung die Konſequenzen 
aus ihren hier geäußerten ſchönen Worten ziehen wird 
und wir endlich ſagen können: Am Anfang war das 
Wort, am Ende war die That. 5 
Nach einigen Bemerkungen des Abg. Beck- Aichach 
(Zentr.) wird ein Vertagungsantrag angenommen. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. — Tagesordnung: 
1) Interpellation Radziwill betr. die Wreſchener Vor⸗ 
gänge. 2) Fortſetzung der Zolldebatte. 
Schluß 3 Uhr. 


— — ie 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt, wie aus Pleß gemeldet 
wird, mit Gefolge dort Montag mittag einge⸗ 
troffen. 

Reichskanzler Graf Bülow hat in 
ſeiner Rede gegen den Abg. Eugen Richter vorigen 
Dienstag nachträglich eine Korrektur vorgenommen. 
Graf Bülow hatte den Abg. Eugen Richter 
charakteriſiert als einen „Geiſt, der zwar verneint, 
aber überſtimmt wird. Mephiſto unterliegt, die 
Engel triumphieren“. Nachträglich aber muß 
Graf Bülow ſich erinnert haben, daß Abg. Richter 
ſeiner Zeit für alle Handelsverträge 
geſtimmt hat und auch für die Kanalvorlage 
eingetreten iſt. Inſolgedeſſen hat er im ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht eine Korrektur dahin vorge⸗ 
nommen, Abg. Richter werde dabei ſtehen als 
„der Geiſt, der oft verneint, aber ſchließlich 
überſtimmt wird“ u. ſ. w. 

Dem Koburg-Gothaer Staats- 
miniſter Hentig wurde unter Dekorierung 
mit dem Großkreuz des ſächſiſchen Hausordens von 
dem Regierungsverweſer Eibprinzen Hohenlohe⸗ 
Langenburg der Adel verliehen. 

In den Wandelgängen des Reichs⸗ 
tags verlautet neuerdings, daß Reichskanzler 
Graf Bülow auf die polniſche Inter⸗ 
pellation eine knappe, klare Antwort geben 
und ſich ſtreng an die Angelegenheit im Rahmen 
der Wirkung auf das Ausland halten wird, da⸗ 
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Staat angehende Vorgänge in Wreſchen ſelbſt 
und die Gneſener Gerichtsverhandlungen aus dem 
Wege gehen wird, weil hier die Kompetenzfrage 
aufgeworfen werden muß. — Die neueſte Verſion 
über die heute zu erwartende Antwort des Grafen 
Bülow auf die polniſche Interpellation geht 
jedoch dahin, daß der Reichskanzler einfach er⸗ 
klären werde, die ganze Angelegenheit gehöre vor 
das Forum des Landtages. Wir geben dieſe 
Auffaſſung neben den anderen umlaufenden Dar⸗ 
ſtellungen bezüglich der Amwort des Reichskanzlers 
nur deshalb wieder, weil ſie in den Wandel⸗ 
gängen des Reichstages kolportiert wird. Wie 
weit ſie der Wirklichkeit entſpricht, müſſen wir 
dahingeſtellt fein laſſen. 

Die Zolltarifkommiſſion wird unter 
ihren 28 Mitgliedern zählen 3 Vertreter der frei- 
ſinnigen Volkspartei oder der deutſchen Volkspartei 
und 1 Vertreter der freiſinnigen Vereinigung, 
ſodann 4 Sozialdemokraten. Die Linke wird 
alſo 8 Mitglieder zählen. Auf der rechten Seite 
ſind die Konſervativen vertreten durch 4, die Frei⸗ 
konſervativen durch 2 Mitglieder, die Antiſemiten 
durch 1 Mitglied, im ganzen alſo durch 7 Mit- 
glieder. In der Mitte ſtehen 4 Nationalliberale, 
8 Zentrumsmitglieder und 1 Pole. 

Das preußiſche Defizit im neuen 

Staatshaus haltsetat wird, wie der „Schleſ. Ztg.“ 
aus Berlin gemeldet wird, mit Rückſicht auf die 
fortwährend zurückgehenden Eiſenbahneinnahmen 
auf 80 Mill. Mark geſchätzt. 
Vom Rektor ber Leipziger Univerfität 
wird durch Anſchlag bekannt gegeben, daß auf 
Grund einer Verordnung des Kultusminiſteriums 
das Reifezeugnis von ruſſiſchen Mädchengymnaſien 
ausnahmlos nicht mehr als genügende Grund⸗ 
lage für die Erlangung des Hörerſcheins an 
der Leipziger Univerſität angeſehen wird. 

Die Landtags⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Guben⸗Sorau an ſtelle des Fabrikbeſitzers 
Brauer, der ſein Mandat niedergelegt hat, wurde 
auf den 23. Januar 1902 angeſetzt. 

Die Beſchimpfung der deutſchen Krieger 
von 1870/71 durch den engliſchen Kolonialminiſter 
Chamberlain will der Abg. Dr. Haſſe bei 
Beſprechung der geſtern von der Tagesordnung 
abgeſetzten Interpellation Arendt im Reichstage zur 
Sprache bringen. Man darf erwarten, daß der 
Reichskanzler Graf Bülow dieſe Gelegenheit be- 
nutzen wird, zu der Aeußerung Chamberlains 
Stellung zu nehmen. 

Die gegen die Schuckertgeſellſchaft 
und die Nürnberger Staatsanwaliſchaft vom ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Abgeordneten Fihrn. v. Haller 
in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer erhobenen 
Vorwürfe wurden am Montag in der bayerifchen 
Kammer beſprochen. Der Juſtizminiſter von 
Leonod verlas einen Bericht des Staatsanwalts 
am Landgericht in Nürnberg, worin dieſer er- 
klärt, er habe mit den ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln nicht zu dem Ergebnis kommen können, 
daß der Vorſtand und Auſſichtsrat der Geſellſchaft 
ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht 
hätten. Mit dem Zuſammenbruch der Leipziger 
Bank ſei vor allem der große auf Jahre be⸗ 
rechnete Acceptkredit für den Ankauf des Jaice⸗ 
Unternehmens für die Schuckert⸗Geſellſchaft fofort 
zahlbar und damit auch der Geſchäftsbericht für 
das Jahr 1900 unwahr geworden, aber erſt 
nachträglich, nämlich im Jahre 1901. Auch die 
übrigen Behauptungen des Freiherrn von Haller 
vom 6. d. Mis. feier nicht richtig, ſondern 
Zeitungsnachrichten entnommen, deren Urſprung 
vielfach unfontrollierbar ſei. Er, der Staats⸗ 
anwalt, habe aber auch dieſe zum Anlaß von 
ſtrafrechtlichen Unterſuchungen gemacht; es habe 
ſich jedoch kein Anlaß zu ſtrafrechtlichem Ein⸗ 
ſchreiten ergeben. Miniſter von Leonrod eiklärt 
ſodann, der Regiſterrichter ſei amtlich thätig ge⸗ 
weſen und habe die Sache ſorgſam geprüft, aber 
auch er habe die Frage, ob ein Straſverfahren 
einzuleiten ſei, verneint. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung hielt Abg. von Haller ſeine Behaup⸗ 
tungen hinſichtlich der Schuckertgeſellſchaft auf⸗ 
recht und hob hervor, daß beim Vorſtand und 
Aufſichtsrat bezüglich der Herausgabe des Ge⸗ 


tualis vorgelegen habe. 

Ein Nachſpiel zu den Konitzer 
Prozeſ ſen fand am Montag vor der Berliner 
Strafkammer ſtatt. Angeklagt war Rechtsanwalt 
Sonnenfeld, und zwar wegen Beleidigung des 
Erſten Staatsanwalts in Konitz, Herrn Schweigger, 
weil er dieſem Parteilichkeit im Falle Lewy vor⸗ 
geworfen. Herr Sonnenſeld beſtritt, die Abſicht 
einer Beleidigung gehabt zu haben, wurde aber 
vom Gericht zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. 

Eine Spitzelgeſchichte. Der ſozial⸗ 
demokratiſche „Vorwärts“ erzählt, daß ein 
Kriminalpoliziſt den Verſuch gemacht habe, einen 
ſozialdemokratiſchen Gaſtwirt durch Zahlung einer 
monatlichen Entſchädigung von 60— 70 Mark zu 
veranlaſſen, ihm Berichte über intime Vorgänge 
in der ſozialdemokratiſchen Partei zu erſtatten. 
Der Beamte ſoll bereits eine Abſchlagzahlung 
geboten und ſich eine Quittung mit falſchem 
Namen haben ausſtellen laſſen. Wenn die 
Angelegenheit, fo bemerkt die „Deutſche Tages⸗ 
ztg.“ dazu, ſich wirklich ſo verhalten hätte, ſo 
würde allerdings das Vorgehen der Polizei nicht 
nur aus allgemeinen Gründen, ſondern auch 
wegen ſeines hervorragenden Ungeſchicks zu 
verurteilen ſein. 

Ueber die Heranziehung von Gym⸗ 
naſiaſten als Poſthilfskräſue berichtet 
der „Vorw.“ eine beſonders mit Rückſicht auf 
die gegenwärtige Arbeitsloſigkeit kaum glaubliche 
Maßnahme der Oberpoſtdirektion Berlin. Dieſe 
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burger Reformgymnaſiums gerichtet und darim 
die Bitte ausgeſprochen, die vorgeſchrittenen 
Schüler der Anſtalt darauf hinzuweiſen, daß ſie 
in den letzten Tagen vor Neujahr bei der Poſt 
als Brieſſortierer Verwendung finden können; die 
Vergütung fol 3 Mk. für den Tag betragen. 
Ein gleiches Erſuchen ſei bereits an die Direktoren 
von Berliner höheren Lehranſtalten gerichtet 
worden. 

Aus Kattowitz wird gemeldet, daß mit 
Rückſicht auf Arbeitsloſigkeit die Bergverwaltung 
zu Laurahütte ihren teilweiſe ſeit längeren Jahren 
beſchäftigten ausländiſchen, vornehmlich galiziſchen, 
Grubenarbeitern für Neujahr gekündigt hat. 
Mit dem gleichen Termin ſollen dafür unbe⸗ 
ſchäftigtedeutſchhe Arbeiter in Dienſt geſtellt 
werden, angeblich 800 Mann. 

Zur wirtſchaftlichen Kriſis. Vor 
der zweiten Strafkammer in Leipzig begann 
geſtern der Prozeß gegen die Direktoren und 
Auſſichtsrävte der „Leipziger Woll⸗ 
kämmerei⸗Aktiengeſellſchaft“ wegen 
Verſchleierung des Vermögens ſtandes der 
Geſellſchaft. Angeklagt find: Geh. Kommerzienrat 
Offermann (Leipzig), Erich Corſica (Leipzig), Fritz 
Hergersberg (Berlin), Geh. Kommerzienrat Thieme 
Leipzig) und Fuhrmann (Antwerpen). Es wurden 
geſtern die Angeklagten Offermann, Corſica und 
Thieme vernommen, die jede Schuld beſtreiten. 
Die Verhandlung wurde ſodann auf Dienstag 
vertagt. 
. 


Kusland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Antideutſche Kundgebungen ſind 
nun auch ſeitens der in Wien lebenden Polen 
veranſtaltet worden. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
darüber berichtet: 

Eine Proteſtverſammlung der Wiener Polen 
gegen das Urteil von Gneſen verlief 
ruhig. Etwa 1000 Perſonen, doch kein polniſcher 
Abgeordneter, waren anweſend. Das Thema war 
„Die Polenſchulen in Deutſchland“. Heftige 
Reden wurden gehalten; in allen wurde das 
Urteil ſcharf kritiſiet. Die polniſchen Brüder 
müßten im Kampfe geſtärkt und die polniſchen 
Gemüter aufgerüttelt werden. Eine ſcharfe 
Reſolution wurde einſtimmig gefaßt. Ferner 
wird dem Berliner Polenklub die Entrüſtung über 
feine Flauheit in der Vertretung polniſcher 
Intereſſen und dem öſterreichiſchen Polenklub 
Verachtung wegen Nichteiſcheinens ausgedrückt. 
Ein Antrag auf Gründung eines Vereins wurde 
einſtimmig angenommen. Schließlich wurden 


Nationallieder geſungen und Geldſammlungen 
veranſtaltet. N 

Im Wiener Abgeordnetenhaus er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident Dr. v. Körber in 
Beantwortung der Interpellationen der Abge⸗ 
ordneten Romanowitſch und Breiter über die 
Vorgänge in Lemberg, daß die nach Wien 
gelangten ernſten Nachrichten über angebliche 
Uebergriffe von Polizei⸗Organen ſich nach amt⸗ 
lichen Berichten als weitgehende Entſtellungen 
des Sachverhalts herausgeſtellt hätten. Die 
Polizei habe unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
ihre Pflicht gethan und entſpreche insbeſondere 
auch die Angabe, daß ſie ohne vorherige Warnung 
gegen die Menge vorgegangen ſei, nicht den That⸗ 
ſachen. „Ich bin“ fährt der Minifterpräfident 
fort, „nur meiner Pflicht nachgekommen, wenn 
ich nach Beginn der Demonſtration ſofort ange⸗ 
ordnet habe, daß ſeitens der Behörden alles vor⸗ 
gekehrt werde, um weitere Ausſchreitungen zu 
verhüten.“ Die Regierung könne die Zuläſſigkeit 
einer Einmiſchung eines anderen Staates in die 
heimiſchen Angelegenheiten nicht zugeben und 
mache kein Hehl daraus, daß ihr auch die Ueber⸗ 
treibungen in der Preſſe nicht zweckdienlich 
erſcheinen. Aber ſie glaube am patriotiſchſten zu 

handeln, wenn ſie die Ereigniſſe nicht ſoweit 
gedeihen laſſe, daß ſie als eine Verletzung eines 
hemden Staates ausgelegt werden könnten. „Ich 
finde“, äußerte der Miniſterpräſident ſich weiter, 
„dies zu ſagen, um ſo notwendiger, als ich mit 
Bezug auf die weitere Frage der Herren Abge⸗ 
ordneten Breiter und Genoſſen zu erwidern habe, 
deß der Miniſter des Aeußern gar keine Veran⸗ 
lajı ung zu Erklärungen hatte, wie fie den Inter⸗ 
pellanten vorzuſchweben ſchienen, weil die Re⸗ 
gierung pflichtgemäß ihr Vorgehen ſtets im vollſten 
Einklange mit der internationalen Politik der 
Monarchie geſtaltete.“ 

Rußland. 

Der ruſſiſche Militärattachs in 
Berlin, Oberſt Romeiko Gurko, wurde zur 
Dispoſition des Chefs des Generalſtabs berufen, 
und der Militärattache in Waſhington, 
Oberſtleutnant Schebeko, zum Militärattach in 
Berlin ernannt; Oberſtleutnant Maximowsky 
wurde zum Gehilfen des Militärattaches in 
Paris ernannt. 

Aſien. 


Chineſiſche Seeräuber nahmen, wie 
aus Hongkong gemeldet wird, auf dem Weſtfluß 
bei Kamſchuck ein Dampfboot weg, ſetzten über 
den Fluß, überfielen und plünderten ein Dorf 
und fuhren ſodann ans andere Ufer zurück, wo 
fie das Boot an Strand ſetzten und dann ver- 
ließen. Sonntag nahm dieſelbe Räuberhorde das 

ſchnellſte Boot weg, das auf dem Weſtfluße ver⸗ 
kehrt, und jitzt lauert fie einem Schiff auf, mit 
dem ein reicher Chineſe von Kanton ſtromauf⸗ 
wärts reiſt. 

3 Millionen Menſchen verhungert. 
Der längere Aufenthalt des chineſiſchen Hofes in 
Singanſu hat wenigſtens die eine gute Folge 
gehabt, daß die Mandarinen in der Provinz 
Schenſi viel mehr Eifer in der Bekämpfung der 
dortigen ſchrecklichen Hungersnot gezeigt haben, 
als es ſonſt der Fall geweſen wäre. Trotzdem 
ſollen nach amtlichen Angaben dreißig vom 
Hundert aller Einwohner umgekommen ſein. 
Schenſi hat rund 10 Millionen Einwohner. Alfo 
ſind dort nicht weniger als 3 Millionen Menſchen 
vor Hunger geſtorben. Wie muß es alſo erſt 
bei ähnlichen Anläſſen ausſehen, wenn die Man⸗ 
darinen ſich wenig rühren. 


8 der Krieg in Südafrika. 


Die Londoner Morgenblätter melden aus 
Pretoria vom 7. Dezember, die früheren 
Buren⸗Feldkornets Meyer und Collins 
hätten ſich den engliſchen National- 
Scouts angeſchloſſen und eine erhebliche 
Anzahl von Burenrekru'en mitgebracht, welche 
aus dem Bezirk von Ruſtenburg ſtammen. Dieſer 
Vorgang bringe der engliſchen Feldarmee eine 
beträchtliche Verſtärkung. — Wir erachten dieſe 
auffehenerregende Nachricht für eine engliſche 
Finte, da wir es für unmöglich halten, daß ehe⸗ 
malige Kämpfer des Burenheeres ſo ſchmählichen 
Verrat an der heiligen Sache des Vaterlandes 
üben. 

Von einem Erfolg der Buren wird aus 
Kapſtadt berichtet: Ein engliſcher Konvoi, 
beſtehend aus 30 Wagen unter der Führung 
des Leutnants de Cock, iſt zwiſchen Lambertsbai 
und Clannvilliam von den Buren erbeutet 
worden. Es fand ein heftiger Kampf ſtatt, in 
welchem Leutnant de Cock verwundet und mehrere 
Mann getötet wurden. Die Uebrigen ergaben ſich 
den Buren. 

Die „Times“ melden aus Pretoria: Die 
Kommandos Bothas ſind nach dem Nord- 
oſten und Süden verſprengt. Es wurden 
häufig Angriffe auf die Eiſenbahn gemacht. Die 
Buren zeigen das Beſtreben, ſich nordwärts zu 
ziehen, da ihr Operationsfeld durch die konſequente 
Erweiterung des Blockhausſyſtems 
beſchränkt iſt; es wird notwendig ſein, alle 300 
oder 700 Yards Blockhäuſer zu 
bauen und ſie miteinander durch Drahtgeflechte 
zu verbinden, um die Diſtrikte zu ſäubern; 
Blockhäuſer, die eine Meile von einander getrennt 
liegen, ſind machtlos. Die Buren nördlich der 


nämlich die Unterſchrift, und ſo wird die Erb⸗ 


auch brauchen können. 


Lipſchin bei Liniewo iſt für 200 000 Mk. an die 
Anſiedelungskommiſſion verkauft. 


ſich in einem hicſigen Gaſthauſe mit 
Revolver der 27 jährige Kandidat der Medizin 
Dr. Johannes Dodenhöft. Der Beweggrund iſt 
unbekannt. — In letzter Nacht iſt in dem benach⸗ 
barten Zuckau die ehemals Papenfuß'ſche Pappen⸗ 
fabrik, jetzt Herrn Mox Fröhling gehörig, nieder⸗ 
gebrannt. 
Anfertigung von Dachpappen beſchäftigt. 
Feuer konnte trotz des herrſchenden Sturmes auf 
dies eine Fabrikgebäude beſchränkt werden und 
es blieb ſowohl die benachbarte Mahlmühle wie 
auch das Keſſelhaus erhalten. — In den 
ferenzen wegen Linderung der Arbeitsloſigkeit 
wurde auch zur Sprache gebracht, ob es nicht 


Delagoalinie werden von den Engländern nicht 
beläſtigt und ſind mit allem Nötigen verſehen. 
Dewet befehligt 1000 Mann im Süden von 
Heilbronn. 

In Chicago fand eine Verſammlung zum 
Proteſt gegen die engliſche Krieg⸗ 
führung in Südafrika ſtatt; es wurde 
beſchloſſen, an den Präſidenten Rooſevelt 
die Bitte zu richten, die Beſtimmungen des 
Washingtoner Vertrages von 1871 durchzuführen 
und die Verſchiffung von Kriegsmaterial nach 
Südafrika zu verbieten. 

Die ſozialiſtiſche Zeitung „Het Volk“ in 
Amſterdam veröffentlicht eine Erklarung, wonach 
der Vorſtand der Dockarbeiter in Anbetracht der 


ungenügenden Beteiligung des Auslandes und 


der unter den holländiſchen Arbeitern herrſchenden 
Uneinigkeit beſchloſſen hat, die Bewegung 
für die Boykottierung der engliſchen 


Handelsſchiffe einzuſtellen. 
22... 


Provinzielles. 
Culm, 9. Dezember. Der Faſan fängt an, 


ſich auch in der Niederung mehr einzubürgern. 
Bei der in dieſen Tagen in Schöneich abgehaltenen 
Treibjagd wurden außer Hafen und einem Reh⸗ 


bock auch mehrere Faſanen geſchoſſen. 
Dt. Enlau, 9. Dezember. Am Sonnabend 


abend wurde auf dem hieſigen Oſtbahnhof der 
beim Reinigen von Weichen beſchäftigte Arbeiter 
Reetz von einem Berfonenzug überfahren. 


Der Verunglückte, welchem der linke Arm und 


das rechte Bein vollſtändig zermalmt waren, 
wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, 
wo er nach einigen Stunden verſtarb. R. hinter⸗ 
läßt eine Witwe nebſt vier unverſorgten Kindern. 


Neuftadt, 9. Dezember. Geſtern abend 
brannte in dem benachbarten Rheda die den 
Gebrüdern Burau gehörige Mühle und ein großer 
Speicher total nieder. 

dt.⸗Krone, 9. Dezember. Ein Teſtament 
ohne Unterſchrift hat die jüngſt hier 
verſtorbene Tochter des Rendanten Ernſt hinter⸗ 
laſſen. In dieſem letzten Willen waren namhafte 
Legate für wohlthätige Anſtalten ausgeſetzt, wie 
die „Elb. Ztg.“ zu berichten weiß. Aber leider 
fehlt dieſer letztwilligen Verſügung die Hauptſache, 


laſſerin nun, ohne es zu wollen, entfernte 
Verwandte glücklich machen. Die werden's wohl 


Schöneck, 9. Dezember. Das Rittergut Groß⸗ 


Geſtern abend erſchoß 


Danzig, 9. Dezember. ö 
einem 


Die Fabrik war hauptſächlich mit der 
Das 


Kon⸗ 


angebracht wäre, die Ruine am Dominikswall 
abzubrechen, um bei dieſer Arbeit eine größere 
Anzahl Arbeiter zu beſchäftigen. Die Militär⸗ 
behörde wandte ſich an das Kriegsminiſterium 
behufs Gewährung der erforderlichen Mittel, hat 
aber von dem Miniſterium den Beſcheid erhalten, 


daß hierzu zur Zeit keine Mittel verfügbar ſeien. 


Kolberg, 9. Dezember. Ein ſchweres Ver⸗ 
brechen wurde am Freitag nachmittag auf der 
Sellnower Feldmark verübt. Der Eigentümer 
Albrecht Felſch aus Sellnow Abbau, der in der 
Stadt Einkäufe gemacht hatte, iſt auf der Rück⸗ 


fahrt auf feinem Wagen erſchlagen worden; 


ein Poſtbote ſand ihn auf dem Wagen mit ge⸗ 
ſpaltenem Schädel und brachte ihn zwar noch 
lebend auf Felſchs Gehöft. Dort ſtarb Felſch 
alsbald, nachdem ein Arzt eine Operation vor⸗ 
genommen hatte. Von dem Thäter fehlt jede Spur. 
Sempelburg, 9. Dezember. Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall ereignete ſich am Sonnabend auf 
der Halteſtelle Zempolnothal. Der dort um 
4 Uhr 35 Minuten nachmittags eintreffende 
Nakeler Zug fuhr auf ein Nebengeleiſe und 
ſtieß auf vier dort ſtehende Eiſenbahnwagen. 
Dieſe Wagen, welche entgleiſten, ſowie die Loko⸗ 
motive wurden ſtark beſchädigt. Die Weiterfahrt 
mußte aufgegeben werden. Die Paſſagiere kamen 
mit dem bloßen Schrecken davon. Wie ver⸗ 
lautet, iſt der Unfall dadurch herbeigeführt 
worden, daß die Arbeiter nach dem Putzen und 
Schmieren der Weichen vergeſſen hatten, dieſe 
richtig einzuſtellen und zu verſchrauben. 
Inowrazlaw, 9. Dezember. Geſtern mittag 
gegen 2 Uhr wurden zwei junge Leute von dem 
dienſtthuenden Polizeiſergeanten am Marktplatz 
vom Bürgerſteige gewieſen, weil ſie die Paſſage 
behinderten. Da der eine der beiden jungen 
Leute ſich in beleidigenden Aeußerungen 
erging und ſich renitent benahm, ſchritt der Be⸗ 
amte zur zwangsweiſen Siſtierung, um die Per⸗ 
ſonalien feſtzuſtellen. Der Arreſtant leiſtete den 
heftigſten Widerſtand und ſchlug den Beamten 
mehrmals mit der Fauſt ins Geſicht. Der 


ein Burſche verhaftet, gegen den der Verdacht 
vorliegt daß er mit demjenigen, deſſen Betragen 
den Tumult 
mindeſtens bekannt 
durch welche vorausſichtlich die beiden Haupt⸗ 
thäter ermittelt werden, ſind im Gange. Irgend 
welche politiſche Bedeutung hat der Vor⸗ 
fall nicht. 


Errichtung einer neuen Apotheke hierſelbſt iſt dem 
Apotheker Dr. Hoehnel in Breslau, dem Sohne 
des kürzlich hier verſtorbenen Goldarbeiters Hoehnel, 
erteilt worden. — Das Feſt der goldenen Hochzeit 
beging am Sonnabend der Gemeindebote von 
5 Herr Ludwig Wentzlaff mit ſeiner 

atlin. 


kirche ſtait. 


Vorgang verurſachte einen rieſigen Auflauf, zumal 
gerade die wegen eines Ablaßfeſtes ſtark beſuchte 
katholiſche Kirche geſchloſſen wurde. Das 
Publikum nahm, wie in ähnlichen Fällen, faſt 
immer, Partei für den Arretierten und drängte 
ſich um den Beamten und einen zweiten, der 
dieſem zu Hilfe gekommen war. Die Nächſt⸗ 


ſtehenden ſuchten die Verhaftung zu verhindern, 
während andere ein Gejohle erhoben. Als ein 
Mann aus dem Publikum einen der Beamten an 
den Arm griff und mit der Fauſt nach ihm 
ſchlug, zog dieſer blank und ſchlug den Mann 
mit dem Säbel über den Arm. Da entwand 
ſich der Arreſtant und flüchtete in die Menge, 
ohne daß ſeine Wiederergreifung gelang. 
Polizei, durch zwei weitere Beamte verſtärkt, 
2 ſich darauf beſchränken, das Volk zu zer⸗ 
reuen. 


Die 


Dec ganze Vorgang hatte ca. 30 Min. 


gedauert. Im Laufe des Nachmittags wurde 


verurſacht hat, 
iſt. Weitere 


identiſch oder 
Recherchen, 


Bromberg, 9. Dezember. Die Konzeſſion zur 


1 Die kirchliche Einſegnung des noch 
rüſtigen Jubelpaares fand in der St. Pauls⸗ 


Poſen, 9. Dezember. In dem nahen Kalk⸗ 


bruche Krotoſchin ereignete ſich geſtern ein Unglücks⸗ 
fall. Bei der Sprengung der Geſteinsmaſſe hatte 
eine 


Dynamitpotrone verſagt. Eine Anzohl 
Arbeiter war dabei beſchäftigt, ein Bohrloch zu 


ſchlagen, als die Patrone ſich plötzlich entzündete. 
Von den Arbeitern wurden ſieben ſchwer 
verletzt; einer iſt bereits geſtorben. 


Monat November 
Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: im Perſonen⸗ 
Verkehr 29000 Maik, im Güterverkehr 155 000 
Mank, aus ſonſtigen Quellen 42 000 Mark, zu⸗ 
ſammen 226000 Mark, im Perſonenverkehr 1000 
Mark mehr, im Güterverkehr 


Umgeſtaltung unterzogen werden. 
miniſter von Rheinbaben 


preußiſchen Klaſſenlotterie 
ſatoriſche Maßnahmen zu treffen. So ſoll nach 
dem Muſter anderer Staate lotterien in erſter 
Linie 
Höhe von 300 000 Mark eingeſtelſt werden, um 
die Gewinnchancen auch nach der Ziehung des 
großen Loſes günſtig zu geſtalten. Des weiteren 
würden die ſtrengen Beſtimmungen des Lotterie⸗ 
geſetzes in manchen Punkten eine Milderung er⸗ 
fahren. 
für die im Juli nächſten Jahres bevorſtehende 
Lotterie in Kraft treten. 


überhaupt 149 852 Gehöfte, 


Lokales. 
Thorn, 10. Dezember 1901. 


— Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. Im 
haben, nach proviſoriſcher 


83 000 Mark 
er, insgeſamt 82 000 Mark weniger 
im 7 Sn fe 

1. Sanur dieſes Jahres 


— die preußiſche Ulaſſenlotterie ſoll einer 
Der Finanz⸗ 
beabſichtigt nach der 
infolge des Fiaskos der 
einige neue organi⸗ 


„Pol. Prov.⸗Korr.“, 


für die letzte Klaſſe eine Prämie in der 


Die neuen Beſtimmungen ſollen bereits 


— Ergebniſſe der Obſtbaumzählung. Nach 


dem endgiltigen Ergebnis der mit der Volks⸗ 


zählung verbundenen Obſtbaumzählung am 1. 
Dezember v. J. hatte die Provinz Weſtpreußen 
von denen auf 
104478 Obſtbäume vorhanden waren; mit 
Obſtbäumen waren Wege, Chauſſeen, Eiſenbahn⸗ 
dämme, Deiche u. ſ. w. 212 und Grundſtücke ohne 
Gehöfte 17 beſtanden. An Obſtſorten hatte die 
Provinz 614223 Apfel-, 398785 Birn-, 1359390 
Pflaumen» und Zwetſchen⸗, 891893 Kirſch⸗ 
bäume, zuſammen 3 264 291 Obſtbäume; hiervon 
kommen auf den Regierungsbezirk Danzig 242 872 
Apfel⸗, 123 990 Birn⸗, 329 752 Pflaumen⸗ und 
Zwetſchen⸗, 328 700 Kirſchbäume, zuſammen 
1025 314 Obſtbäume; auf den Stadtkreis Danzig 
5899 Apfel⸗, 4213 Birn⸗, 5556 Pflaumen⸗ und 
Zwetſchen⸗, 5466 Kirſchbäume, zuſammen 21134 
Obſtbäume; auf den Kreis Danziger Niederung 
22 699 Apfel-, 6783 Birne, 25 197 Pflaumen⸗ 
und Zwetſchen⸗, 10 604 Kirſchbäume, zuſammen 
65 283 Obſtbäume; auf den Kreis Danziger 
Höhe 18 762 Apfel-, 8531 Birn-, 20 598 
Pflaumen⸗ und Zwetſchen⸗, 22 507 Kirſchbäume, 
zuſammen 70 398 Obſtbäume. Im Regierungs- 
bezük Danzig hatte der Kreis Marienburg die 
meiften Obſtbäume, und zwar 162812 Stück auf 
6335 Gehöften, Wegen ꝛc.; es ſolgten der Land⸗ 
kreis Elbing mit 160 580 Obſtbäumen auf 4521 
Gehöften ꝛc., der Kreis Carthaus mit 145 630 
Obſtbäumen auf 7610 Gehöften, Kreis Berent 
mit 110815 Obſtbäumen auf 5489 Gehöften ıc. 
Im Regierungsbezirk Marienwerder hatte die 
meiſten Obſtbäume der Kreis Schwetz, und zwar 
373 801 Stück auf 9930 Gehöften ꝛc.; es folgten 


Zuſammenleben, 
v. Humboldt bingewieſen hat. 
liefern die Wieſengräſer, der Getreidebau und die 
Wälder. Mit dem in der Natur ſtreng durch⸗ 
November vorigen Jahres. Seit dem 
betrug, ſoweit bis jetzt 
ermittelt, die Geſamt⸗Einuahme 2040 000 Mark, 
287000 Mark meniger als in der gleichen Zeit 
vorigen Jahres. 


borſten, Gifte und dergl. 
Pflanzen mit Tierihugmaßregein find die Wüſten⸗ 
und Steppengebiete aller Erdteile und die ſüd⸗ 
und mitteleuropäifche, ſowie die orientaliſche Flora. 
In unerſchöpflicher Mannigfaltigkeit wiederholt ſich 
dort das Dieſtelblatt, das zur höchſten Vollendung 
in dem berühmten Akanthus blatte gelangt. 
Dornen ftarren namentlich die zahlreichen Ginſter⸗ 
Gebüſche (Genista horrida, ramosissima), die 
Silenen (Silene bragacantha) und die arten⸗ 
reichen Traganth Sträucher, von denen der eine 
den arabiſchen Gummi liefert. 
Ginſtergewächſe nur durch we ige, hauptſächlich 
der weſt⸗ und mitteldeutſchen Flora angehörige 
Arten vertreten. Vom Vieh werden die ſtachligen, 


der Kreis Marienwerder mit 272 383 Obſt⸗ 


bäumen auf 7051 Gehöften, der Kreis Culm mit 
176 833 Obſtbäumen auf 4651 Gehöften ꝛc., der 
Landkreis Thorn mit 166 528 Obſtbäumen auf 
5336 Gehöften ꝛc. 


— Coppernieus⸗verein. In der Monats⸗ 


ſitzung am 2. Dezember wurden, nachdem die 
Wahl eines und die Anmeldung von drei ordent⸗ 
lichen Mitgliedern erfolgt war, die Wahlen für 
das Vereinsjahr 1902 —3 vorgenommen. In die 
Muſeumsdeputation wurden dieſelben Mitglieder 
entſandt wie im laufenden Jahre, nämlich die 
Herren Landrichter Engel, Mittelſchullehrer von 
Jakubowski und Oberlehrer Semrau. Auch die 
Zuſammenſetzung des Vorſtandes wird im nächſten 
Jahre keine Veränderung zeigen, ſondern, wie 
bisher, aus folgenden Herren beſtehen: Profeſſor 
Boethke, Geheimrat Dr. Lindau (Vorſitzender und 
deſſen Stellvertreter), 
Schüler (Schriftführer und deſſen Stellvertreter), 
Kaufmann Glückmann (Schatzmeiſter) und Ober⸗ 
lehrer Semrau (Bibliothekar). Im Beginn des 
wiſſenſchaftlichen Teils der Sitzung wies der 
Vorſitzende jetzt, nachdem alle Geſchäfte der vor 
zwei Monaten hier veranſtalteten Kunſtausſtellung 
zur vollſten Zufriedenheit aller Beteiligten erledigt 
wären, noch einmal auf die erfreulichen Erfolge 
des Unternehmens hin und ſprach den Ausſchuß⸗ 

mitgliedern, nämlich den Herren Kaufmann Glück 
mann, Pfarrer Heuer, Major v. Höwel, Rektor 

Lottig, 
Uebrick, und insbeſondere dem Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes Herru Geheimrat Dr. Lindau den 
Dank des Vereins aus. Die Verſammlung erhob 
ſich zu Ehren der genannten Herren. Hierauf 
hielt Herr Oberlandesgerichtsſekretär 
korreſpondierendes Mitglied des Vereins und Ver⸗ 
faſſer des Werkes „Vegetations⸗Verhältniſſe des 
DON Weichſelgeländes“, einen Vortrag 
über 
dem er im weſentlichen folgendes ausführte: 
Es wäre um den Fortbeſtand unzähliger Pflanzen⸗ 
arten ſchlimm beſtellt, wenn ſie den Angriffen 
der pflanzenfreſſenden Tiere ſchutzlos preisgegeben 


Rektor Lottig, Rektor 


Bürgermeiſter Stachowitz, Baumeiſter 


Scholz, 


„Tierſchutzmittel der Pflanzen“, in 


wären. Man kann 4 verſchiedene Schutzgruppen 


unterſcheiden. In die erſte rechnet man z. B.: 


ſchwer 
Gewäſſer, einſam gelegene Thäler und Inſeln, 


Standorte wie 


zu zängliche Felſen, 
in die zweite die Bäume und die auf ihnen lebenden, 
Gewächſe, die dritte umſaßt die ſog. „anatomiſchen 
Schutzmittel“ und die letzte die „Ameiſenpflanzen“. 
Als ein hervorragendes Schutzmittel gegen Aus⸗ 
ottung gilt namentlich auch das geſellige 
worauf bereits All xander 
Beiſpiele hierfür 


e ſteht es im 


entfprecherd abnehmen. Unter die 
anatomiſchen Abwebrmittel rechnet man die 
Stacheln, Dornen, Stech⸗, Brenn⸗ und Angel⸗ 
Beſonders reich an 


Von 


Bei uns ſind die 


einen widerlichen Bocksduſt verbreitenden Hau⸗ 
hechelarten (Ononis spinosa, repens, arvensis) 
geradezu verabſcheut. Eine Anzahl von Dornen⸗ 
ſträuchern iſt für große Gebiete charakteriſtiſch. 
So unterſcheidet man z. B. die ſog. „Scrub- 
formation“ Auſtraliens, wo die Brigalow-Afazien 
und die berüchtigten Spinifex-Arten vorherrſchen, 
die Formation der Espinales in Nord Chile mit 
ihren Bromeliaceen-, Colletien- und Retamo- 
Gebüſchen. Einen eigenartigen Anblick gewähren 
die ganz oder tei weiſe ihrer Blätter beraubten 
Pflanzen (Colletien, Ulex). Tiefe Einrichtung 
ift imofern ungemein zweckmäß'g, weil bei an⸗ 
haltender Dürre dieſelben durch ihr Blattwerk 
ſonſt ſoviel Waſſer verdunſten würden, daß ſie 
zu Grunde gehen müßten. Im Alter verlieren 
manche verholzende Pflanzen bisweilen ihre 
Dornen, was man bei den wilden Apfel-, Birn⸗ 
und Pflaumenväumen ſchön beobachten kann. 
Weidende Tiere vermö,en ihnen nämlich dann 
keinen weſentlichen Nachteil mehr zuzufügen. Der 
Vortragende verbreitete ſich darauf eingehender 
über die ſeltſame Familie der Kakteen, indem er 
ſeine Ausführungen durch ein reichhaltiges Material 
in getrocknetem Zuſtande erläuterte. Am formen⸗ 


geführten Z 1 Bin 
Einklange, daß die mit Tierſchutzvorrichtungen 
ausgerüſteten Pflanzen im Gebirge ſich mit der 
Höhenlage verringern, weil die ihnen drohenden 
Gefahren 


reichſten treten ſie im Hochlande Mexikos, Texas, Chile 


auf. Eine Kolonie der ſonderbaren Greiſenhäupter 
(Pilocerussenilis) oder des Grizzly-Bären (Opuntia 
ursina) im Verein mit den bis 40 Fuß hohen 
Rieſenſäulen des Felſenkaktus gehören zu den 
meikwürdigſten Geſtalten im Pflanzenreiche. 
Afrika beſitzt keine Vertreter dieſer Fomilie, da⸗ 
gegen an ihrer Stelle eine Anzahl giftiger 
Kandelaber⸗Wolſsmilcharten, Meduſenhäupter 


{ 


Das Borſtengras (Nardus stricta) wird nach 


bots der Arbeiter Holz. Als ein Baumrieſe fiel, ver⸗ 
mochte die M. nicht ſchnell genug zur Seite zu ſpringen, 
ſie wurde von den Aeſten des Baumes nieder⸗ 
gedrückt und ſo verletzt, daß ſie bald darauf ihren 
Geiſt aufgab. 


Veueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Dezember. Wie die „National- 
Zeitung“ hört, iſt der Generalſtabsarzt Dr. von 
Leuthold zum ordentlichen Honorar-Profeſſor 
der Berliner mediziniſchen Fakultät ernannt worden. 

Breslau, 10. Dezember. Ueber eine ent⸗ 
ſetzenerregende Mordthat wird aus Guhrau 
gemeldet: In Niedertſchirnau hat ein Auszügler 
den Ehemann ſeiner Tochter im Bette überfallen, 
dem Schlafenden einen Strick um den Hals ge— 
legt und ihn ſo durchs Haus geſchleift. Als der 
Schwiegerſohn zur Beſinnung kam und Wider 
ſtand leiſtete, eilte die Tochter ihrem Vater zu 
Hilfe, und beide erdroſſelten den ſich verzweifelt 
Wehrenden; dann hängten ſie die Leiche an die 
Decke des Kellergewölbes. Die beiden Verhafteten 
haben bereits die That geſtanden. 

Hamburg, 10. Dezember. Auf dem Dampfer 
„Siegfried“ wurden 22 Perſonen von der Be⸗ 
ſatzung wegen Güterberaubung verhaftet. 

Köln, 10. Dezember. Auf der Grube „Luiſe“ 
bei Horhauſen (Weſterwald) ereignete ſich ein be⸗ 
klagenswerter Unglücksfall. Ein Sprengſchuß löſte 
ſich plötzlich, ehe die Arbeiter in Sicherheit gebracht 
waren. Zwei Stollenhauer wurden, ſchrecklich ver- 
ſtümmelt, als Leichen hervorgeholt. Mehrere andere 
Arbeiter ſind verletzt. 

Lübeck, 10. Dezember. Der hochverdiente 
langjährige Bürgermeiſter Dr. Behn, der im Alter 
von 84 Jahren ſteht und bereits im Jahre 1858 
zum Senatsmitgliede gewählt worden war, ſcheidet 
heute aus dem Senate aus. 

Leipzig, 10. Dezember. Die hier tagende 
Verſammlung ſächſiſcher Buchdruckereibeſitzer und 
Zeitungsverleger beſchloß eine allgemeine 
Erhöhung der Druckpreiſe um 10 
Prozent. 

München, 10. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des Finanzausſchuſſes des Abgeordneten⸗ 
hauſes traten bei der Beratung des Poſtetats 
Redner aller Parteien für die Erhaltung des 
bayeriſchen Reſervatrechtes und der Beibehaltung 
der bayeriſchen Poſtwertzeichen ein. Im Laufe 
der Debatte erklärte von Crailsheim, er ſpreche 
ſich für Erhaltung der Reſervatrechte aus. 
Man könne ſeitens des Reiches nicht auf die Zu⸗ 
ſtimmung Bayerns hinſichtlich der Vereinheitlichung 
der Poſtwertſachen rechnen. Die Einführung 
einer Weltpoſtmarke hält der Miniſter⸗ 
präſident für einen Traum. 

München, 10. Dezember. Der stud. pharm. 
Wilhelm Wahl wurde heute tot im Bette aufge⸗ 
funden. Neben ihm lag ein unabgeſchoſſener 
Revolver. Die Unterſuchung ergab keinen Anhalt 
für Giftmord. Der rätſelhafte Todesfall erregt 
großes Auſſehen. 


Kitſchenerſchützen, die zwei Tage lang 
mit Dewet in Fühlung geweſen, beinahe ein ge⸗ 
ſchloſſ en. Oberſt Remington habe, nachdem 
er in einer Nacht 30 Meilen marſchiert ſei, 
Wilſon befreit. Beide engliſchen Truppen⸗ 
teile ſeien dann mit geringen Verluſten nach 
Heilbronn zurückgekehrt. 


Chriſtiania, 9. Dezember. Die deutſche 
Geſellſchaft veranſtaltete geſtern abends ein Feit- 
mahl, an welchem Prinz Heinrich von 
Preußen, der deutſche Geſandte Graf v. Leyden und 
eine größere Anzahl von Offizieren des deutſchen 
Geſchwaders teilnahmen. Graf v. Leyden toaſtete 
auf König Oskar und Kaiſer Wilhelm, der Vor⸗ 
ſitzende der deutſchen Geſellſchaft auf den Prinzen 
Heinrich, welcher mit einem Hoch auf die Kolonie 
dankte. Weitere Trinkſprüche wurden auf die nor⸗ 
wegiſche und die deutſche Marine ausgebracht. 
An den Kaiſer Wilhelm wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt. 


Chriſtiania, 10. Dezember. Der König 
hat dem Prinzen Heinrich von Preußen 
die Ordenskette zum Großkreuz des St. Olaf⸗ 
ordens verliehen. 


Bombay, 10. Dezember. Der britiſche 
Kreuzer „Fox“ ging geſtern nach Koweit in See. Das 
Kanonenboot „Plaſſy“ wird am Donnestag nach 
demſelben Beſtimmungsorte nachfolgen. Man 
nimmt an, daß in Koweit neue Unruhen bevorſtehen. 


Peking, 10. Dezember. Wie aus 
Ti entſin gemeldet wird, ſchoß ein Soldat 
zwei Mann ſeines eigenen Regiments 
nieder und drang hierauf in das Gebäude der 
deutſchen Brigade ein, wo er mehrere 
Schüſſe abfeuerte. Der Botſchafter 
Ehlert wurde tötlich, 3 Mann ſchwer und 1 leicht 
verletzt. Der Attentäter wurde von einem Wacht⸗ 
poſten niedergeſchoſſen. 


Warſch au, 10. Dezember. Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug geſtern 1,84, heute 1,81 m. 
2 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kpt. Klotz, Dampfer Bromberg, mit 1000 Ztr. div. 
Gütern von Bromberg nach Thorn. F. Lewandowski, 
Kahn mit 2750 Zir. Kleie von Warſchau nach Thorn. 
L. Sziesniewski, Kahn mit 2800 Str. Rohzucker von 
Kamion nach Danzig. A. Meier, Kahn mit 3400 Ztr. 
Rohzucker, M. Walenzikowski, Kahn mit 2500 Ztr. Roh⸗ 
zucker, beide von Wiszogrod nach Danzig. 


Handels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 10. Dezember. Fonds feſt. 9. Dezemb. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 | 216,25 
Warſchau 8 Tage —.— | 215,80 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,40 
Preuß. Konjols 3 pct. 90,20 90,20 
Preuß. Konſols 3½ pct. 100,90 | 101/20 
Preuß. Konſols 3 pCt. 100,80 100,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pkt. 90,25 90,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pt. 100,90] 100,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 86,801 87,.— 


(Euphorbia caput Medusae) u. ſ. w. Die in 
Felsritzen und auf Bäumen lebenden Blatt⸗ und 
Binſenkakteen ſind aber unbewehrt, weil ſie durch 
ihren Standort ſchon genügend geſchützt ſind. 
Auch in unſerer einheimiſchen Flora ſind dick⸗ 
blätterige ſog. ſucculente Pflanzen bei den Tieren 
unbeliebt. Kein Tier vergreift ſich an den Haus⸗ 
lauch⸗ und Mauerpfeffer⸗Arten (Sempervivum 
und Sedum), ferner nicht an den meiſten Zwiebel⸗ 
gewächſen (Knoblauch, Schnittlauch u. ſ. w.) oder 
an den fleiſchigen Blättern der Wieſenorchideen⸗ 
Blätter mit ſcharfen Rändern, wie die harten 
Blätter der Seggen, der Reitgräſer (Carex, 
Calamogrostis), die Bromeliaceen, Pandanus 
Calamus-Arten) find den Tieren förmlich verhaßt. 


— Allgemeiner deutſcher Sprachverein, 
Zweigverein Thorn. Morgen Mittwoch abend 
729 Uhr findet im Fürſtenzimmer des Artushofes 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Ober⸗ 
lehrer Marks einen Vortrag über „Oft- und Weſt⸗ 
preußiſche Volkswörter“ halten wird. i 

— Eine Schülerrelegation hat kürzlich, wie 
ſchon gemeldet, bei dem hieſigen königlichen 
Gymnaſium ftattgefunden. Es handelte ſich 
um 5 Gymnaſiaſten aus verſchiedenen Klaſſen, 
die wegen Kneipverbindungen von der hieſigen 
Anſtalt verwieſen wurden. Die Eltern der be⸗ 
treffenden Schüler haben ſich nun beſchwerde⸗ 
führend telegraphiſch an den Kultusminiſter ge⸗ 
wandt, was zur Folge hatte, daß der Vater des 
einen Schülers von dem Provinzialſchulrat, der 
die Verweiſung veranlaßt hatte, in Danzig 
empfangen wurde. Darauf hin hat der Herr 
Oberpräſident v. Goßler das Urteil des hieſigen 
Lehrerkollegiums vom vorigen Monat inbetreff 
eines relegierten Unterprimaners dahin abgeändert, 
daß er ihm freiſtellte, wieder auf das Thorner 
Gymnaſium zurückzukehren. Derſelbe zog es jedoch 
vor, das Graudenzer Gymnaſium zu beziehen. 
Ueber das Schickſal der anderen Relegierten ſteht 
die Entſcheidung noch aus. 

t. Vverſchwundene droſchke. Am Sonntag 
abend gegen 8 Uhr verſchwand von der Droſchken⸗ 
halteſtelle auf dem Neuſtädtiſchen Markt eine 
Droſchke ſpurlos. Auf der Halteſtelle befanden 
ſich 2 Droſchken, der eine Kutſcher wollte etwas 
beſorgen und übergab die Aufſicht feinem Kollegen. 
Dieſer mußte aber eine Fahrt machen, und ſo 
blieb die kutſcherloſe Droſchke ohne Aufſicht. Das 
benutzten mehrere Perſonen, ſetzten ſich in den 
Wagen und fuhren davon. Erſt am Montag 
wurde die Droſchke auf der Mocker vorgefunden. 

— Ein Schirmmarder treibt ſeit einigen 
Tagen in verſchiedenen hieſigen Reſtaurants ſein 
Unweſen. Leider hat man den Dieb noch nicht 
dingfeſt machen können, man iſt ihm aber auf 
der Spur. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
neben einer Berufungsſache zwei erſtinſtanzliche Sachen 
zur Verhandlung an. Von dieſen letzteren betraf die eine 
die bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Ar— 
beiterfrau Agnes Modniewski aus Mocker, welche ſich 
wieder einmal wegen eines Eigentumsvergehens zu ver- 
antworten hatte. Sie war geſtändig, am 6. September 
1901 aus der ſtädtiſchen Forſt zu Barbarken eine Quan⸗ 
tität ſchon geworbener Kiefernreiſer entwendet zu haben. 
Das Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis. — Auch in 
der anderen Sache handelte es ſich um einen Diebſtahl. 
In dieſer betrat das gleichfalls mehrfach, darunter mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Dienſtmädchen Gottliebe Cudowicz 
aus Mocker die Anklagebank. Ihr war zur Laſt gelegt, 
am 5. September 1901 der Witwe Marie Marx, welche 
bei der Witwe Julianna Erdmann hier zur Miete wohnt, 
einen Beſuch abgeſtattet und dieſe Gelegenheit dazu be— 
nutzt zu haben, um der Frau Erdmann eine Anzahl 
Kleidungsſtücke, als Unterröcke, Nachthemden, Strümpfe, 
Schürzen u. dergl. m. geſtohlen zu haben. Sie beſtritt 
zwar den Diebſtahl, wurde desſelben aber durch die Be⸗ 
weisaufnahme für überführt erachtet und zu 1 Jahr 6 
Monat Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurteilt. Gleichzeitig wurde ihre 


Kerner auf den Alpenweiden von den Rindern 
ſelbſt vertilgt, indem ſie es mit den Zähnen vor⸗ 
ſichtig entwurzeln, natürlich nur deshalb, damit 
ſie ſich an den ſaftigen, in dem Schutze dieſer 
Raſen wachſenden Kräutern ergötzen können. Die 
ſteifharige Familie der Rauhblättler (Asperi- 
foliaceen) weiſt nur wenige den Pflanzenfreſſern 
genehme Pflanzen auf. Gemieden ſind Nattern⸗ 
kopf (Eclium) Hunds⸗ und Ochſenzunge u. |. w. 
Die Brenneſſeln, Loaſaceen und viele mit Brenn⸗ 
borſten ausgerüſtete Wolfsmilcharten find den Tieren 
zumteil ſogar lebensgefährlich. Z. B. der ſog. 
stringing tree Auſtraliens (Laportea moroides). 
Die in Java und Timor heimiſchen Brenneſſeln 
(Urtica stimulans, erenulata) rufen ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen hervor wie bei Biſſen giftiger 
Schlangen. Der manchen Pflanzen eigentümliche 
Wollpelz (Verbascum und Leontopodium) iſt nicht 
nur ein ausgezeichnetes Trockenſchutz⸗, ſondern 
auch ein gutes Tierſchutzmittel. Der Haarfilz 
löſt ſich meiſt beim Kauen los und verurſacht 
auf den Mundſchleimhäuten ein empfindliches 
Brennen und Jucken. Blätter mit verkieſelten 
Oberhautzellen verſchmäht das Vieh gleichfalls, 
z. B. die Preiſſelbeeren, Alpenroſen, Schachtel⸗ 
halmgewächſe uſw. In großer Abwechſelung 
wiederholen ſich in den Pflanzen ſtarke Gifte, 
Alkaloide, ätzende Flüſſigkeiten, ſtinkende Milch⸗ 
ſäfte. Viele Giftpflanzen machen ſich den wei⸗ 
denden Tieren ſchon durch den Geruch bemerk⸗ 
bar (Stechapfel, Seidelbaſt, Stinkmelde, Stink⸗ 
kreſſe, Bilſenkraut.) Aromatiſche Kräuter erfreuen 
ſich in gleicher Weiſe keiner Beliebtheit, wie 
Rainfare, Waldmeiſter, die vielen Wermutarten, 
die Pfefferminze. Die von übelriechendem Milch⸗ 
ſafte ſtrotzende Aposeris foetida der Alpenweide 
rührt kein Tier an, von dem widerlich duftenden 
Kreoſotſtrauch der ſog. Chaparal-Formation 
Mexikos gar nicht zu reden. Aetheriſche Oele der 
Früchte ſcheinen mehr auf die Vögel berechnet zu 
ſein, ſo genügen wenige Kümmellörner, um einen 
Sperling zu vergiften. Ob die von einigen 
Biologen, zuerſt wohl von O. Kuntze vertretene 
Anſicht richtig iſt, wonach gewiſſe Pflanzen des⸗ 
halb unangetaſtet gelaſſen werden, weil dabei 
mancherlei Fälle von Mimiczy ins Spiel kommen, 
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iſt in dem gewollten Umfange mehr wie zweifel- angeordnet. Mit den Worten: „Nun hat der Teufel doch München⸗Gladbach, 10. Dezember. In⸗ Poſener pfandbrieſe 55 pt. 9780 27a 
haft. Der Vortragende führt die gegenteilige ſein er Br 3 je ne E folge der Stürme iſt ein dreiſtöckiger Neubau] „ * 4 pCt. 102,25 [ 102,20 
Anſicht verfchiedener treffender Beiſpiele an. Die gas. dor dem Uriegsgericht Hatte ſich der Sergeant[eingeſtürzt. Drei Bauarbeiter find ſchwerſ Pola. Pfandbriefe 41/, pCt. 9730| 97,25 

Wilhelm Ewald der 9. Komp. Inf.⸗Regts. 21 wegen ürk. 1 9, Anleihe G 130 | 2730 

4. Schutzgruppe umfaßt die Ameiſenpflanzen. ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Während der] verletzt. 5 A Italien. Rente 4 pet. 10040 | 16050 
Namentlich die zur Gattung Oeropia gehörigen | Manöverzeit Hatte derſelbe die Ablohnung der Leute des Chemnitz, 10. Dezember. Aus zuverläſſiger] Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,25 79,10 
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— der Zweigverein Thorn des verbandes 
Deutſcher Militär⸗Anwärter und Invaliden — 
Sitz Berlin — hielt geſtern im kleinen Saale 
des Schützenhauſes ſeine Monatsverſammlung ab, 
welche von 34 Kameraden beſucht war. Der 
1. Vorſitzende eröffnete dieſelbe um 8 ½ Uhr mit 


— berhaftet wurde der Schreiber Leonhardt] frei und müſſe zur Vollendung des Werkes frei 
Krzyzykowski, der in dem Kreisausſchußgebäude bleiben. Ihr ſchwebe als Ziel die Zukunft des 
in Strasburg einen Einbruchsdiebſtahl verübt] Staates vor. Sie wolle dieſer Zukunft dienen, 
hat, bei welchem ihm eine größere Geldſumme in wiſſe aber, daß Frieden werden müſſe, wiſſe auch, 
die Hände fiel. K. iſt der Staatsanwaltſchaft] daß nichts ohne Beſonnenheit und Mäßigung 
überwieſen worden. erreichbar ſei. Er ſchließt: Die Regierung wolle 


Wechſel⸗Diskont 4 pet., Lombard-Binsfus 5 püt 


Warnung ! Um alle Lungen- und Bruft-Leitende 


vor wertloſen Nachahmungen des 
berühmten Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöterich⸗Thees 
zu ſchützen, wolle ſich jeder nur an das I, Knöterich⸗ 


f 2 K. r : 2 f lands Ernſt Weid i 
einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer, in das — (Temperatur morgens 8 Uhr 2 Grad auch in weniger erregter Zeit einer Fortbildung Hebenburg d. 5. lick Aden, N. B. Sen wich 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Die Wärme. der Verfaſſung auf dem verfaſſungsmäßigen Wege] daß ſogar Depots von Weidemann andere Fabrikate als 


Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: 
5 Kameraden wurden in den Verein auf- 
genommen, 3 Kameraden meldeten ſich zur Auf 
nahme. Am Sonnabend, den 11. Januar 1902, 
findet die Feier des Winterſeſtes im Schützenhauſe 
ſtatt. Einladungen hierzu, und zwar für Familien 
in beſchränktem, für junge Leute in unbeſchränktem 
Umfange ſind bis ſpäteſtens den 28. d. Mts. 
beim Vorſtande anzumelden. Kinder unter 
15 Jahren können zum Vergnügen nicht zu⸗ 
gelaſſen werden. Zu Rechnungsprüfern wurden 
die Kameraden Grätſch, Bulle und Hopp, zu 
Stellvertretern die Kameraden Gauerke und Müller 
gewählt. Die nächſte Verſammlung — Gentral- 
derſammlung — findet am Mittwoch, den 
15. Januar 1902, im Schützenhauſe ſtatt. Der 
ſich an den geſchäftlichen Teil anſchließende 
gemütliche Teil hielt die Kameraden bei Geſängen 
patriotiſchen und heiteren Inhalts, ſowie Vorträgen 
noch einige Stunden in fröhlichſter Stimmung 
beiſammen. Beſonders beifällig wurde ein 
intereſſanter Vortrag des Kameraden Priebe auf- 
genommen über den Untergang S. M. S. 
„Iltis“ im Jahre 1896 und über den Untergang 
der „Gneiſenau“ im Jahre 1901. Herr Priebe 
war auf beiden Schiffen und wurde in beiden 
Fällen gerettet. 


den patentamtlich geſchützten Weidemann'ſchen echten 


2% f Wer. h : 
— varometerſtand 27 Zoll 3 Strich. nicht ausweichen. Er bitte aber die Abgeordneten, enffifden Kudterich adgegeten haben. 


2 a den Blick auf das Vaterland und ſeine unab⸗ 
Waſſerſtand der Weichſel 1,24 Meter. weisbaren Bedürſniſſe zu richten. „Laſſen Sie 


— verhaftet wurden 7 Perſonen. ; ö 4 N,; 
Podgorz, 9. Dezember. Der Kriegerverein hielt am das Parlament nicht ſchuldig werden.“ (Beifall) 


Sonnabend eine Verſammlung ab. Nach Eröffnung der Paris, 10. Dezember. Die Heereskommiſſton 
Sitzung durch den 1. Vorſitzenden, e d Koſch⸗ des Senats hat geſtern die Beratung des Antrags 
. De en 1 a von] Rollaud betreffend die Einführung der 
zehn Mark bewilligt. us dem Geſchäftsberichte des z weijähri i it i 5 
Deutſchen Kriegerbundes für 1899 und 1900 wurden 94 0 ale 11 e An u be 
wichtige Punkte der Verſammlung bekannt gegeben, ebenjo 9 e Artikel des betr. Antrages ange⸗ 
die Satzungen der „preußiſchen Kriegerſtiftung Wilhelm II,“ | nommen. 

> Amer ya 1 iſt, 3 Kriegs⸗ Paris, 10. Dezember. Die Erörterung einer 
teilnehmern, welche Mitglieder von Vereinen ſind, die zum] vom Nationaliſten Laſies in der Deputierten; 
preußiſchen Landes⸗Kriegerverbande gehören, ſowie den ; ; 

hilfsbedürftigen Hinterbliebenen 1 . kammer eingebrachten Interpellation über das 


Beihilſen zu gewähren. — Die Anſchaffung des Jahr-] Ergebnis der wegen der Veröffentlichung 
buchs des deutſchen Kriegerbundes, eines Kalenders für[des Berichtes des Generals Voyron 


1902, ſowie die Beteiligung an der Geſellſchaftslotterie] ei f ? x 
des deutſchen Kriegerbundes wurde den eber drin⸗ 5 e iſt auf unbeſummte 
gend empfohlen. Jahrbücher, ſowohl wie Loſe ſind bei tagt worden. Be 

dem Kameraden Kaſſierer Hahn zu haben. — Die Weih-. Paris, 10. Dezember. Das Zuchtpolizei⸗ 
nachtsbeſcherung der Kinder der Kameraden findet am [gericht in Havre verurteilte den nationaliſtiſchen 


Montag, den 23. d. Mis, abends 6 Uhr im Kurowski. Pariſer Stadtverordneten Barillier, welcher in 
ſchen Saale ſtatt. Die Anmeldung der zu beſcherenden ei 75 5 
Bee hat bis zum 16. d. Mts. beim Kameraden Hahn u Verſammlung gegen den Präſidenten Loubet 
zu erfolgen. — Die nächſte Vereinsverſammlung findet grobe Beſchimpfungen ausgeſtoßen hatte, zu ſechs 
15 1 u y ee ne 7 5 Monaten Gefängnis. 

am'ſchen Grundſtücke (ehemals Stawowial gehörig) hat London, 10. Dezember. Die Blätter melden 
Herr Fleiſchermeiſter Walendowski käufli er⸗ e P 
worben. Der Kaufpreis beträgt 38 000 Mk. 5 Die aus Prätoria: Dewet habe in der Nähe von 


Ortsarme Matuszak ſammelte an der Argenauer Chauſſee, Heilbronn 2000 Mann zuſammengezogen und 
woſelbſt Baume gefällt werden, trotz mehrmaligen Ver-I mit dieſen den Oberſt Wilſon und deſſen 


Die ſelt Jahrzehnten bekannten von lrelchen wiſſenſchaftlichen 
Taten und praktiſchen Aerzten N ner . me 


Apotheker “ 3 
eis ÖOCHWEIZET-FIIEN 
Brandt's = 
0 find heute noch in allen Kreiſen 
TEN ya h daszdeltebteſte Hausmittel Man 
g achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das welße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben- 
ſtehend, trägt. Wo nicht in 
den Apotheken erhältlich wende 
— man ſich mit 10Pfg.-Poſtkarte an 
3 ‚Apotheker Rich. Rrandt's Nachf., 
9 Schaffhausen (Schweiz). 
/ Beſtandthelle ſind: Extract von 
Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bliter⸗ 
Eee, Gentian je 0,5 gr., dazu 
Genttan» und Bitterkleevulver 
in gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


| SMYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife Aratlich empfohlen. 


2 2 Unwiderruflich am 30. Dezember kommen in der Königsberger Tiergarten-Lotterie 45 erstkl. Damen- u. Herren- 
1 Ae ts- otterie Fahrräder, 1555 Gold- u. Silbergewinne i. W. v. 30 000 Mk, zur Verlosung. Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk, Losporto 
8 u. Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur Lee Wolff. Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie hier ©. Dombrowski, 


„ Wladislaw Stankiewiez vorm. Oskar Drawert, Käthe Siewerth, J. Strzypnik, A. Mathesius. 


nm Eine gute Ware muss sich selhst empfehlen! 


Wird für ein Fabrikat eine übertrieben aufdringliche und 
kostspielige Reklame gemacht, dann geschieht dies auf Kosten 
der Qualität zum Nachteil des Käufers. 


A. L. Mohr’sche Margarine 


„Mohra“ 


bester Ersatz für feine 


Butter 


empfiehlt sich selbst, bedarf also solcher” Reklame nicht. 
Stets frisch zu haben bei: 


a 
Laudwer- 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und U m⸗ 


gegend mache hiermit bekannt, daß ich außer der ver⸗ 
tretung der Bergſchlößchen⸗Aktien⸗ Bierbrauerei Braunsberg 


den Vertrich des Petzhräu Kulmbach 


ſowie 


den Alleinverkanf von Pschorrbräu München 
übernommen habe, 
die bisher herr H. Miehle hier hatte. 
Ich empfehle in Gebinden und Flaſchen: 
N 25 Flaſchen hell oder dunkel für 2,50 Mk · 
etzbräu 25 


» r. * herb n ſüßlich * 
Diehorrbräu 25 — Us 5 n N 


ſowie ſlaſchenreifes i 
Pale-Ale, Porter und Grätzerbier. 


Jeden Donnerstag und Sonnabend, 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Strafanſtaltsſekretär a. D. 
Köhn tritt der Verein Mittwoch, 
den 11. d. Mts., nachmittags 1%è8 
Uhr am Nonnenthor an. 


Der Vorſtand. 


—: DE 
Zwangs verfteigerung. 
Im Wege der Zwangssvoll⸗ 

ſtreckung ſoll das in Podgorz 

belegene, im Grundbuche von 

Podgorz Band I Blatt 27 zur 

Zeit der Eintragung des Ver⸗ 

ſteigerungsvermerkes auf den 

Namen der Gaſtwirt Adalbert 

und Bertha geb. Kerber- 

Gibbe'ſchen Eheleute eingetragene 

Grundſtück 


am J. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — veiſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt unter Nr. 
35 der Gebäudeſteuerrolle und 
in Artikel 27 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle eingetragen und be⸗ 
ſteht aus Wohnhaus mit Seiten⸗ 
flügel, Holzſtall, Hinterhaus, 
Waſchküche, Hofraum und Haus⸗ 
garten von 9 ar 70 qm und 
hat einen Nutzungswert von 
1207 Mark. 8 


Thorn, den 5. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Ueber den Nachlaß der am 
25. Februar 1901 zu Ottlotschin 
verſtorbenen Reſtaurateurwitwe 
Marie de Comin geb. Hennig 
iſt am 


9. Dezember 1001, 


nachmittags 4 Uhr, 30 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkurs⸗Verwalter: Stadtrat 
Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


23. Dezember 1901. 


Anmeldefriſt bis zum 


15. Januar 1002. 
Erſte Gläubiger -Verſamm⸗ 
lung am 


7. Januar 1002, 


vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


3. Februar 1002, 
vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 9. Dezember 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund der Artikel 14 — VI 
88 139 d Nr. 3 und 139 e Nr. 2 
des Geſetzes betreffend Abänderung 
der Gewerbe⸗Ordnung vom 30. 6. 00 
über die 9 Bi von Gehülfen, 
Lehrlingen und Arbeitern in offenen 
Verkaufsſtellen, ſowie der miniſteriellen 
Anweiſung II C und D vom 24. 8. 00 

wird diesſeits in Uebereinſtimmung 
mit dem durch die hieſige Handels⸗ 
kammer herbeigeführten Beſchluß der 
betr. Gewerbetreibenden, ſowie in 
Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß 
des hicſigen Magiſtrats folgendes be⸗ 
ſtimmt: 

„Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends dürfen die 
Verkaufsſtellen an den zehn Wochen⸗ 
tagen vor Weihnachten und zwar 
vom Freitag, den 13. d. Mis. (ein- 
ſchließlich) ab, ſowie am Dienstag, 
den 31. d. Mts. (Sylveſter) für den 
geſchäftlichen Verkehr geöffnet fein. 
Dieſelben Tage werden auch zur un⸗ 
beſchränkten Beſchäfligung des Ge⸗ 


E. Szyminski, 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Dezember 1901 beginnt 
am 11. d. Mts. 


Thorn, den 6. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


werden. 


zuſenden. 


vormittags 10 Uhr, 
ſtelle am Kgl. Landgericht hierſelbſt 


6 Sack 
ae, Bali 


½ Eeniner 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 10. Dezember 1901. 


Fire Reisende geſucht 
W Spielend 


Gustav Wilmking, Gütersloh. 


Ich ſuche für mein Getreide: und 
Futtermittelgeſchäft per ſofort oder 
per 1. Januar einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


Ein junger Mannz ſucht Stellung 


als Lehrling 
in einem kaufm. Geſchäft. Vom Fort⸗ 
bildungsſchulbeſuch befreit. Offerten 
unter R. S. 15 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitung. 


Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr 


Kine alleinstehende ältere Dame. 


ſchäftsperſonals gemäß 88 139d Ne. 3 [in * erfahren, wird als 


freigegeben.“ 
Thorn, den 10. Dezember 1901. 


Die polizei⸗ verwaltung. 
Polizeiliche Bekauntnachang. 


Heir Ausführung von Kanaliſations⸗ 
Arbeiten auf der Einmündung des 
roten Weges in die Brombergerſtraße 
wird der öffentliche Verkehr an qu. 
Stelle von morgen ab auf etwa 8 
Tage für Fuhrwerke geſperrt. 
Thorn, den 10. Dezember 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Franz Walt her in J hom. — Druck und 


Mitbewohnerin (mit einer Förſter⸗ 
familie) geſucht. Honorar nach Ueber⸗ 
einkommen. Offerten unter A. K. 
an die „Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 
. ——. 


Bäckerei 


mit Unterzugs⸗doppel⸗Backofen und 
ganzer Backſtuben⸗ und Laden⸗Ein⸗ 
richtung, 3 Jahre im Betriebe iſt um⸗ 
ſtändehalber anderweitig von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres Friedrichſtraße 10/12 beim 
Portier. 


Robert Liebchen, 
Max Mendel, Thorn III, 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Oktober⸗ 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 


Die Lieferung von 400 000 Stück 
Drainröhren nach dem Anſiedelungs⸗ 
gute Golenezewo, ſoll im Wege der 
offentlichen Ausſchreibung vergeben 


Angebote nebſt Röhrenproben mit 
der Aufſchrift „Lieferung von Drain⸗ 
röhren für Golenczewo“ verſehen, ſind 
bis Sonnabend, den 14. dezember 
1901, vormittags 9 Uhr, verſiegelt 
und poſtfrei an das Bauamt der 
Königlichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
in Poſen, Mühlenſtraße Nr. 12 ein- 


Deffentl, Versteigerung. 
Freitag, den 13. d. Mts., 


werde ich auf der bekannten Auktions⸗ 


in verſchiedenen Quanten 3 ½ und 


Bendriek, Gerichtsvollzieher. 


Carl Sakriss, Schuhmacherstrasse, 


Felix Szymanski, 
A. Cohn's Wittwe. 
F. Wischnewski, Thorn III. 


Weihn 


A. Kirmes, 


7 Jahren und für das Alter von 8—12 Jahren, 
reifere männliche und weibliche Jugend, 
Sämtliche Classiker, 
zählungen, Romane, Prachtwerke, Litteraturgeschichten, Geschichts- 
Briefwechsel, Kunstgeschichtliches, religiöse 
Werke. Gesangbücher, Atlanten, Globen, Kunstkalender, Musikalien, 
Albums und Mappen für jegliche Zwecke, Kunstwerke und ge- 

rahmte Bilder, Papierausstattung etc, eto. etc, 


Erwachsene, als: 


und geogr, Werke, 


E Halte mein Lager 


E. F. Schwartz. 


Versuchen Sie einmal 


eine Büchse 
des nahrhaften und wohlschmeekenden 


wird ſtets gerne getrunken, da ſein Aroma im 
höchſten Grade entwickelt iſt und er äußerſt leicht 


verdaut wird. 


Eine erststellige Hypothek] Unterricht 


9000 mk. a 5% auf einem ländlichen 
Grundſtück bei Thorn iſt zu zediren. 
Off. u. B. 6700 Geſchäftsſt. d. Ztg. 


4800 Mark 


zur erſten Hypothek auf ein Mühlen⸗ 
landgrundſtück mit Boden I. und II. 
Klaſſe, 45 Morgen groß von ſofort 
geſucht. Offerten bis 18, d. Mts. 
unter A. W. 29 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitung erbeten. 


20000 Mk. 


II. Stelle auf ein Geſchäftsgrundſtück 
ſofort geſucht. 

Offerten unter A. B. C. D. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


15000 U. 3000 Mk. 


zur I, Stelle auf Häuſer in Thorn 
bezw. Mocker geſucht. Offert. unter 
„Kapita lien“ Geſchäfteſt. d. tg 


Ein neuer Rodanzug 


v. ſeinſt. u. mod. Stoff, eln g. verarb., 

paſſend für mittlere Figur, preiswert 

zu verkaufen. Zu erfragen 
Schuhmacherſtraße 24 J. 


Die Eröffnung der 


achts- 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 


Mein Lager bietet nach jeder Richtung hin 
grosse gediegene Auswahl. 


Bilderbücher von einfachster Art bis zu hochfeiner Ausstattung. 
Jugendschriften für Knaben und Mädchen für das Alter bis zu 


Die Bereitungsweiſe 
ſchnelle und einfache. 9 


Anſtich von 


Ausstellung 


bei 
E. F. Schwartz. 


N Wichtig für die Beſitzer von z 
Anker⸗Steinbankaſten. 


Wer feinen Anker⸗Steinbaukaſten in 
reizender Weiſe durch die neuen 
Anker⸗Brückenkaſten ergänzen will, 


der laſſe ſich eiligſt die neueſte Bau⸗ 
kaſten⸗Preisliſte tommen. Dies ſollte 
auch der thun, der noch keinen Anter⸗ 
Steinbaukaſten hat, denn fie find ſeit! 
wanzig Jahren FR 
der Kinder liebſtes Spiel. 
Man ſchreibe gleich eine Poſtkarte an Bi 
F. ud. Richter & Cie., Rudolſtadt. 3 


Bücher für die 
Geschenklitteratur für 
Gedichtsammlungen, Er- 


2 heirats wenne 


bestens empfohlen. 
609 reiche Partien a. 


Hochachtungsvoll 


mieten. Näheres im Laden. 


monatlich zu vermieten. 
Culmerſtraße 20 J. 


Offerten mit Preisangabe unter P. 


iſt eine von ſogleich zu verm. Araberſtr. 5. 
2 gut möbl. simmer mit Kab. ſof. 


zu vermieten Culmerſtraß 15, J. 


in allen Schulfächern er⸗ 
teilt M. Roggatz, 
gepr. Lehrerin, Eliſabethſtr. 10, 2 Tr. 


ZumWeihnachtsfeste oferire 


Prachtvolle Tafeläpfel, franzöſiſche 

und rumäniſche Wollnüſſe, Lambert⸗ 

u. Baſelnüſſe, Traubenroſinen, Knad: 
mandeln, Datteln, Feigen, 
wWeintrauben 


Thorner Honigkuchen 


Zu 
prakt., bill. 


Weihnachtsgeſchenken 


au a Preiſen in er alt empfehlen wir 
Qualität. m meiner Kundſchaft 
einen Beweis meiner Anerkennung zu Besuchs karten. 


geben, verloſe ich gratis am 
24. Dezember d. Is., abends 8 Uhr 


Thorner Honigkuchen 
1 Gew. à 5 Mk., 1 Gew. à 4 Mk., 
3 Gew. à 3 Mk., 6 Gew. à 2 Mk. 
Jeder Käufer erhält von heute ab bis 
24. Dezember abends 8 Uhr für jede 
Mark gekaufte Ware 1 Los umſonſt. 
Auf jedes Los kann gewonnen werden. 
Die Gewinne werden bekannt gemacht 

und ſofort zugeſandt. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Zum Weihnachtsfeste 


empf. feinſte Stettiner Aepfel und 
verſchiedene andere Sorten zu den 
billigſten Tagespreiſen. (Für Militär 
Ausnahmepreiſe.) 

Frau Heintze. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Moderne Formen. 


Schöne Schreib- 
27 


Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
Brückenſtraße 54. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
2 geſchnitten, liefert 1 
A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. 


Verlag der Buch druckerei der Tlorner Oſideutſchen Zeituno, Gef. m. b. H., Thorn. 


Kalender 1902 


zum 
Weihnachtsfeft eoloſſal! 
Bild er⸗ 
halten Sie ſofort zur Auswahl. Senden 
‚| Sie nur Adreſſe „Reform“, Berlin 14. 
2 . 


Altſtädt. Markt 8 


iſt die III. Etage per ſofort zu ver⸗ 


kl. freundl. Wohnung iſt vom 
11 Januar 1902 für 12 Mark 
Zu erfragen 


wird für 


Als Mitbewohnerin 


ein jung. 
Mädchen nach Weihnachten bei anſt. 
Leuten ein kl. Zimmer ohne Penſion 
geſucht. Angeb. 146 Geſchäftsſt. erb. 


1—2 inmöbl. Zimmer 
ſofort oder zum 1. Januar geſucht. 


an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Möbl. Sim. Coppernicusſtr. 21, J. 1. 


1 frdl. möbl, Vorderzimmer 


von 6 Uhr abends ab: 


Pſchorrbräu. 


J. Paruszewski. 


IsraelitischerFrauenverein, 


Die Chanukafeier findet 


Mittwoch, den II. d. Mts., 
5 Uhr nachmittags 
in der Sunagoge ſtatt, wozu wir 
unſere Mitglieder ganz ergebenſt ein⸗ 
laden. 
Thorn, den 9. Dezember 1901. 


Der Vorſtand. 


Restaurant 
Bruschkowski, 


Thorn II, Mellinstrasse 138. 


Donnerstag. 12. d. Mts., 
abends 6 Uhr f 


Großes 
Surftefien 


Iffeischm. Sane 5 


well eischm. Sauerkraut 
von vormittags 10 Uhr ab, 
wozu Freunde und Bekannte freund⸗ 


lichſt eingeladen werden. 


W Mittwoch, N 


abends 6½ Uhr 


Lungenwürſtchen. 
Donnerstag früh 


treffen wieder ganz schwere 
Stopfgänſe 
n Moritz Joseph, 


Schillerſtraße 15. 
Thorner Marktpreiſe 


am Dienstag, d. 10. dezember 1901. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
Te Bm äÆmWmWV—«——— ͤ—Zä— — ai 


8 


niedr.] höchſt. 
| Preis. 


ö 
1 


gen 

artoffeln 
Rind ach 
Kalbflei 
Schweinefleiſch 
5 


80 | 


| 
Kirchliche Nachrichten. 4 
Mittwoch, 11. Dezember. | 
Abends 8 Uhr Bibelſtunde im N 


N EM 
EFT 


= 
— 
E 


Konfirmandenſaal des neuſtädt. 
evangel. pfarrhauſes. Sn 
Herr Pfarrer Fendt, 


Hierzu eine Beilage. | 


11 


4 


1 


die Mine zu krete 


e ür den * rd. > v. St nens 
zu wählen, berichtet: In einer liberalen Ver- 
ſammlung in Herzberg a. d. Elſter vertrat ein 


ö 


der T. 


Beilage zu 


No. 290 


Mittwoch, den 11. Dezember 1901. 


zorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutſches Reich. 

Graf Arnim, dem bei der Erzählung von 
einem hungernden Kinde ſofort ein verſoffener 
Vater vor die phantaſievolle Seele rückt, ſcheint 
ſich ſchwer in das Elend hungernder Proletarier 
hineinverſetzen zu können. Er beſitzt, wie der 
„Vorwärts“ konſtatirt, in den Kreiſen Rothen⸗ 
burg und Sagan die Standesherrſchaft Muskau, 
die aus 18 Rittergütern beſteht. Auch in 
der Provinz Brandenburg beſitzt Graf Arnim 
noch ein Rittergut; im ganzen verfügt dieſer 
Herr über einen Grundbeſitz von nahezu 33 000 
Hektar. Daß es bei ſolchem Beſitze ſchwer iſt, 
überhaupt an das Vorkommen von Hunger zu 
glauben, mag ſein; iſt doch die Liebesgabe, die 
ſchon bei den gegenwärtigen „zu niedrigen“ Ge⸗ 
treidezöllen auf einen derartigen Beſitz fällt, auf 
mindeſtens 43 000 Mark jährlich zu ſchätzen; bei 
einem Zoll von ſieben Mark, wie ihn die Agrarier 
vom Bunde der Landwirte mindeſtens wünſchen, 
würde dieſe Liebesgabe auf über 80 000 Mark 
wachſen. Und das iſt nur das Plus aus den Getreide⸗ 
zöllen! Die Liebesgabe aus den Waldungen Sleibt 
dabei außer Anſatz. Die Löhne aber auf den 
Beſitzungen dieſes ſog. „Notleidenden“ bewegen 
ſich zwiſchen 1,20 für männliche und 65 Pfennige 
für weibliche Arbeiter. Die jugendlichen Arbeiter 
erreichen natürlich dieſe „hohen“ Stufen noch 
lange nicht. Sollten die Leute hier aus Ver⸗ 
zweiflung dem Schnapsgenuß ſo vielfältig obliegen, 
daß Graf Arnim ſich eine arme Familie ohne 
1 der alles vertrinkt, nicht vorſtellen 
ann? ; 

Ein konſervativer Gemütsmenfd. 
Während ſelbſt der preußiſche Finanzminiſter 
kürzlich im Reichstage zugegeben hat, daß die 
indirekten Steuern erheblich geſtiegen ſind, alſo 
das Volk ſtark belaſten, iſt man in konſervativen 
Kreiſen der entgegengeſetzten Anſicht. So wird der 

„Volksztg.“ aus dem Wahlkreiſe Wittenberg⸗ 
Schweinitz, wo in vierzehn Tagen die Wähler an 
haben 7 le 2 


m ein 


konſervativer Redner die Anſicht, die indirekten 
Steuern müßten noch weit mehr erhöht 
werden, eine Cigarre könnte ruhig 2 0 bis 5 0 
Pfennig und ein Liter Branntwein 2 Mark 
koſten, auch Bier müßte höher beſteuert werden 
und wenn der Kaffee ſo hohe Steuern tragen 
würde, daß die ärmeren Leute ihn nicht 
mehr trinken könnten, nun, dann würden 
ſie den Gerſten⸗Kaffee trinken müſſen. — Fleiſch iſt 
längſt für den armen Mann zur Delikateſſe ge⸗ 
worden, das Brot ſoll ihm jetzt erheblich verteuert 
werden, und nun ſoll der Kaffee ihm ebenfalls als 
Luxusgetränk entzogen werden. Schließlich bleibt 
ihm nichts mehr übrig, als von der Luft zu leben 
Hoffentlich geben die Wähler auf dieſe agrariſch 


EN 


Selbſtliebe. 
Roman von Conſtantin Harro. 
‘ (Nachdruck verboten.) 
„Liebſt Du mich nicht?“ fragte ſie zaghaft, 
ſchüchtern und doch wie eine Gekrönte ſo ſtolz, denn 
ihr Götzenbild hatte ihr ja die Blütenkrone der Liebe 
aufs junge Haupt gedrückt. 
„Ich liebe Dich, meine Hetty .. Aber ..“ 
„Kein „Aber“, unterbrach ſie ihn. „Wägt Liebe 
es? Sie giebt, was ſie zu geben vermag, und ſie 
giebt, weil ſie nicht anders kann. Unſere Liebe wird 
uns den Himmel geben!“ 
„Ja, Hetty!“ 
Er ſeufzte erſt, dann küßte er ſie heiß. 
„Es wird ſchon gehen“, dachte er bei ſich. 
„Vielleicht nimmt ſie mich mit in ihren ſchönen 
Himmel. Vielleicht habe ich das Fliegen doch noch 
nicht verlernt!“ 
Sie fanden ſich erſt allmählich wieder zur Wirk⸗ 


36] 


lichkeit zurück. — 


Puſſo von Liebenau war nicht ganz mit ſich 
zufri den, als er ein paar Stunden ſpäter ſeinen 
Freund Klinkworth im Hotelzimmer empfing. 
„Sie können mir gratulieren, Kamerad“, ſagte 
er faſt verlegen. „Ich habe die große Dummheit 
begangen, mich heute in der Frühe mit Fräulein 
von Kroſinsky zu verloben ... und nun macht mir 
die große Liebe dieſes Mädchens förmlich Augſt!“ 

„Zu allererſt meinen herzlichſten Glückwunſch“, 
rief der Freund, Buſſo enthuſiasmiert die Hände 
drückend. „Haben das große Los gewonnen, wahr⸗ 
haftig! Und was Sie ſonſt noch faſeln, das iſt ja 
Unſinn. Wir Männer fühlen uns, ſind wir einmal 
ehrliche Kreaturen, alleſamt beſchämt durch die blinde 
Liebe eines reinen Mädchens.“ 


Provokation die einzig richtige Antwort, indem fie 
Herrn v. Leipziger, den konſervativen Kandidaten, 
m Wahltage mit großer Majorität abfallen 
laſſen. 

die Wichtigkeit des Nochſalzes für die 

Ernährung 

des Menſchen ſteht ja längſt über allem Zweifel. 
Verſchiedentlich iſt darauf hingewieſen worden, 
daß Mangel an Kochſalz die Entſtehung von 
Krankheiten begünſtigt. So hat Dr. Neſſel⸗Prag⸗ 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſchlechte Zähne, 
Bleichſucht und engliſche Krankheit mit dem 
Mangel an Salznahrung in Zuſammenhang ſtehen 
können. Derſelbe Forſcher äußert ſich neuerdings 
darüber, wieviel Salz man genießen ſoll. Zur 
Verdauung iſt die Salzſäure im Magen notwendig. 
Dieſe kann ſich nur dann bilden, wenn im Körper 
ein entſprechender Vorrat an Salzſäure vorhanden 
iſt. Dieſer Vorrat wird durch die Aufnahme von 
Salz erzeugt und aufrecht erhalten. Durch den 
Genuß ungeſalzener Speiſen und Flüſſigkeiten 
wird der Vorrat an Salzſäure vermindert und 
kann bis auf jenen Reſt, der für die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Blutes überhaupt unentbehrlich iſt, 
verſchwinden. In geſundem Zuſtand muß das 


Blut auf 1000 Teile 6 Teile Kochſalz oder 


Chlornatrium enthalten. Wenn dieſer notwendige 
Salzvorrat nicht zum Schaden des allgemeinen 
Geſundheits zuſtandes herabgedrückt werden ſoll, 
müſſen ſämtliche Nahrungsmittel etwa einen ent⸗ 


Vor anderen, weit verbreiteten Kindergewohn⸗ 
heiten warnt Stabsarzt Dr. Dieudonns in der 


„Münch. med. Wochenſchrift“. Er ſchildert als 


Urſache für das häufige Auftreten der Tu berku⸗ 
loſe bei Kindern im Alter von ein bis 
zwei Jahren den Umſtand, daß gerade in dieſem 
Alter die Kinder am meiſten auf dem Boden 
herumkriechen und ſich hierbei mit tuberkelbazillen⸗ 
haltigem Staub und Schmutz infizieren. Das 
tuberkuloſe Material gelangt hierbei teilweiſe an 
„Es iſt nicht das“, fiel ihm Liebenau ins Wort. 
„Meine Leidenſchaft ängſtigt mich. So habe ich nur 
vor zehn Jahren als unreifer Jüngling geliebt ... 

Sollte es denn für mich noch echtes Glück geben? 


Himmel, dieſes Mädchen! Ich habe ſie gequält und 


mich dazu, und nun hat es mich doch in ihrer Nähe 
wie Sturmflut gepackt ... Ich wollte ja auch be⸗ 
ſiegt fein — aber ...“ 

„Kein „Aber“, verſetzte Leutnant von Klinkworth 


ziemlich ernſt. „Was haben Sie mir denn all die 


Tage vordemonſtriert? Sie hätten das Kaſtnoleben 
wieder einmal gründlich ſatt und die Weiber dazu. 
Was die Lebewelt fo nennt! Dieſe käufliche Wäre, 
die Liebe heucheln muß, will ſie ihre Genußſucht 
verdecken ... Aber auch jene anderen Frauen haben 
Sie ſatt, die nach dem ſchönen Offizier ihre Laſſos 
auswerfen, um ihn ins Ehejoch zu ſpannen. Die 
haben ſie erſt recht über! Dieſe Mütter, die ſo gut 
Beſcheid wiſſen, und die ſo gern die Schulden bezahlen, 
die im Leichtſinn gemacht worden ſind .. Bei Ihrer 
Braut iſt dies anders, und an der Mutter, fürchte 
ich, haben Sie faſt eine Gegnerin.“ 

„Pah, das thut nichts! Die ſchönſte, die lieb⸗ 
lichſte Braut iſt doch mein ... Armes Mädel! All⸗ 
zuviel Liebe taugt nicht. Ich weiß es aus Erfahrung 
— — habe ich doch in manche Che geſchaut, mit 
Willen ſtudiert für die eigene Ehe, die einmal recht 
kühl, vernünftig und kontraktmäßig ausfallen ſollte. 
Alles verbrieft und verſiegelt! Du haſt Deine Rechte, 
ich die meinen. Nun muß mir dies paſſieren! 

Nun lege ich mir ein Racepferd zu und brauche 
doch einen hübſchen, zierlichen, dummdreiſten und 
ſoliden Pony, der ſich auch mal übers Ohr hauen 
läßt, ohne hinterher wochenlang an allen Gliedern 
zu zittern ... Arme Hetty, armes Mädel!“ 

„Netter Vergleich, Kamerad“, lachte Klinkworth. 


zen ſei der 


die Hände, teilweiſe von dieſen aus durch Herum⸗ 
bohren an der Naſe in dieſe. Der genannte Arzt 
hat durch Verſuche mit dem Schmutz von Händen 
und dem Naſenſekret von 15 Kindern feſtgeſtellt, 
daß ſich thatſächlich tuberkulöſe Krankheitserreger 
an dieſen Stellen befinden. 


Sa Beine Chranik. 


* Der luſt'ge Ehemann. Einen tragi⸗ 
komiſchen Abſchluß hat das Liebesabenteuer eines 
Provinzlers aus der Uckermark gefunden. Ein 
Geſchäftsmann aus einem kleinen Ort bei Prenzlau, 
verheiratet und Vater mehrerer Kinder, hatte auf 
einer Reiſe nach Berlin die Bekanntſchaft einer 
Kellnerin gemacht, der er ſich als unverheiratet 
ausgegeben. Nachdem das Verhältnis eine Zeit 
lang gedauert, wünſchte die Geliebte eine eheliche 
Verbindung. In den Briefen, die ſie mit dem 
Manne wechſelte, kam dies Verlangen immer 
dringlicher zum Ausdruck. Einer ihrer Briefe fiel 
durch einen Zufall in die Hände der nichts ahnenden 
Ehefrau des Mannes. Dieſe faßte alsbald einen 
Entſchluß, um ihren wetterwendiſchen Gatten 
gründlich zu kurieren. Sie ſchrieb an die heirats⸗ 
luſtige Kellnerin einen freundlichen Brief, worin 
ſie ſich für die Schweſter des vermeintlichen 
Bräutigams ausgab, und lud jene zum Beſuch 
ein mit dem Verſprechen, die Heirat nach Kräften 
ſördern zu wollen. Hocherfreut traf die Berliner 
Schöne auch in dem kleinen Ort ein, wo die 
angebliche Schweſter des Bräutigams ſie vom 
Bahnhof abholte. Zu Hauſe angekommen, unter⸗ 
hielten ſich die beiden Frauen aufs Angenehmſte, 
während mehrere Kinder in der Stube ſpielten; 
der „Bräutigam“, fo meinte die „Schweſter“, 
würde bald erſcheinen. Er kam auch ahnungslos 
an und war ſprachlos vor Ueberraſchung, als er 
ſeine Berliner Geliebte in ſchönſter Eintracht mit 
ſeiner Frau vorfand. Dieſe aber ſagte lächelnd 
zu der hoffnungsfreudigen Braut: „Das iſt mein 
! 11 U ans rer Ip, au 
ich! Ueber das Ende diefer Familien⸗ 
Mantel der Nä ſtenliebe en 
Aus den Händen von Mädden- 
händlern gerettet wurden kürzlich in London 
zwei ruſſiſche Mädchen namens Aniſia Peskow 
und Wera Karamuſchka. In Odeſſa hatten dieſelben 
die Bekanntſchaft eines Mannes namens Sacharin 
gemacht, der ihnen von ſeiner Ueberſiedelung nach 
London erzählte, wo er ein elegantes Wollwaren⸗ 
geſchäft zu eröffnen beabſichtigte. Er bot ihnen 
eine große monatliche Gage, falls ſie mit ihm 
reiſen und in ſein Geſchäft als Verkäuferin ein⸗ 
treten wollten. Der Mann war verheiratet, ſodaß 
die Mädchen kein Mißtrauen gegen ihn hegten. 
Beide ſagten zu, und bald darauf reiſten die Drei 
gemeinſam nach London. Auf dem dortigen Zoll⸗ 
amt erregten die Mädchen die Aufmerkſamkeit der 
Geheimpoliziſten; man beobachtete die Reiſenden, 


Sie ſind raſend in Ihre Hetty verliebt.“ 

„Ja, leider bin ich es!“ behauptete Buſſo. 

„Dennoch iſt meine Liebe viel beſonnener als 
Ettas Liebe. Etta reißt mich mit fort! Eigentlich 
müßte es aber umgekehrt ſein.“ 

„Wozu dieſes Grübeln?“ redete Klinkworth ihm 
zu. „Das Glück ſtrahlt Ihnen ja doch aus den 
Augen. Beneidenswerter Menſch!“ 

„Ja, ja, ich bin glücklich!“ rief Buſſo in heller 
Freude. „Wie im Rauſch bin ich! Himmel, dieſes 
Mädel! Ich habe ſie emporgehoben, mit dieſen 
meinen beiden Armen emporgehoben, droben bei den 
ſpringenden Waſſern und den blühenden Linden. 
Ich mußte etwas thun, um den Ueberſchuß an Kraft⸗ 
gefühl, an unbändiger Daſeinsluſt in mir zu 
paralyſieren. Dieſe Glückszuverſicht, die liebe Lieb⸗ 
liche ſo über mich zu halten mit ſtarken Armen. 
„Mädel, ich zerbreche Dich ja, wenn ich will!“ Und 
ſie janchzend und doch fo ruhig, fo gläubig, bei mir 
ſich keiner Gefahr bewußt: „Du wirſt mir nie ein 
Härchen krümmen, Buſſo!“ — Sanft und zart habe 
ich fie wieder heruntergelaſſen, fanft und zart, bei⸗ 
nahe ein bißchen abbittend, habe ich ſie geküßt. 
Dieſes ſchöne, reine Vertrauen! Es rührt, es macht 
förmlich äugſtlich, obgleich ich ſonſt kein Haſenfuß bin.“ 

„Nun ſehen Sie! Sie werden ein brillanter 
Ehemann werden“, gab Klinkworth ſeiner Freude 
Ausdruck. RL l 

„Sie denken ja nicht mal ans Geld bei der 
ganzen Geſchichte; idealer können Sie alſo kaum ſein.“ 

„Ja, wahrhaftig ich nähme ſie, wenn ſie auch 
ein armes Mädel wäre! Ich ginge mit ihr irgendwo 
hin, wo ein Exleutnant auch zu Hacke und Spaten 
greifen darf und verdiente Brot für ſie. Ja, ich 
thäte es!“ 


„Ach, Sie glauben ja ſelbſt nicht, was Sie ſagen! 


und bald wurde die Entdeckung gemacht, daß 
das Ehepaar Sacharin einen ſchwungvollen 
Mädchenhandel betrieb. Die ruſſiſche Botſchaft 
in London wurde ſoſort vom Aufenthalt der 
Entführten in Kenntnis geſetzt, und ihr gelang 
es auch, ſie zu retten, bevor ſie nach Buenos 
Aires eingeſchifft wurden. Dieſer Tage ſind ſie 
nach Odeſſa zurückgekehrt, und zwar g ücklicher⸗ 
weiſe noch heil an Leib und Seele. 


Eine originelle Eiſenbahn befindet Rt 


fih in Sonama County (Kalifornien). Im oberen 
Teile dieſer Landſchaft, nahe an der Küſte, kann 
man nämlich eine befahrene Eiſenbahn in Baum⸗ 


wipfeln ſehen. Zwiſchen den Clippermühlen und 
der Stuartſpitze, wo die Straße eine tiefe Schlucht 
kreuzt, find die Bäume in gleichem Niveau ab- 


geſägt und Schienen und Schwellen auf den 
Baumſtümpfen angebracht. In der Mitte der er⸗ 


wähnten Schlucht ſtehen nebeneinander zwei 


gewaltige Rotholzbäume, die eine zuverläſſige 
Stütze bilden und 75 Fuß vom Boden abgeſägt 


ſind, und über ſie rollen ſchwerbeladene Waggons 


mit derſelben Sicherheit dahin, als wenn der 
Bau nach wiſſenſchaftlichen Methoden errichtet 
wäre. * | 

ee ee — 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 


behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Gerade zur rechten Zeit noch erſcheint als Weihnachts⸗ 
gabe für unſere Kinder „Der moderne Strummel- 
peter“. Luſtige Geſchichte erzählt vom Onkel Ausz. 
Mit 31 Blatt bunten Bildern von % Frenz und J. O. 
Boetius. Berlin, Globus Verlag G. m. b. H. Eleg. 
karton. Mk. 1,40. Der alte Struwwelpeter genügt den 
modernen Kindern nicht mehr. 0 
Dr. Hanns Heinz Ewers bringt uns hier einen neuen, 
in dem er in anſchaulichen, drolligen Verſen, in ſeiner 
humorvollen Weiſe luſtige Streiche und Abenteuer 
moderner Kinder (Telephon, Automat, Fahrrad u. ſ. w.) 
ſchildert — Der Kern iſt alt, nur die Schale iſt neu! 
Nur die Form iſt in Wort und Bild dem Fühlen und 
Denken unſerer Kinder angepaßt. Die Illu ationen, in 
der bekannten draſtiſchen Struwwelpetermanie Also n 

„Frenz und J. O. Boetius, Pie e 
und veranſchaulichen in naiv fröhlicher We 
„Humanitas“ 


& 


Verlag von Grübel & Sommerlatte, bt ce 
jüngſten Roman „Humanitas“ giebt Edit 


Wiſſenſchaftsklüglern und Spezialitätsklüglern, die unter 
der aufdringlichen Maske aufopfernder Menſchenliebe 


Geſamthandlung ſteht in „Humanitas“ ein Wiener 


Der bekannte Fabeldichter 


Fu 


Sa 5 

iſe den Texkt. 
von Edith Gräfin ner 4 
Seiten. Preis geheftet Mk. 4.—, eleg. gebunden Mk. 5.— 
In ihrem 
Edith Gräfin 
Salburg abermals ein überaus charakteriſtiſches Stück 
Wirklichkeit in feſſelnder Romanform zum beſten. In 
demſelben erklärt die mutige Dichterin jenen ärztlichen 


0 


nichts weiter als ihren Operationsſport treiben, im 
machtvoller Provokation den Krieg. In der Mitte dern 


Univerſitätsprofeſſor Nötlich, deſſen Cynismus an der 


blauen Donau beſonders in akademiſchen Kreiſen faſt 


ſprichwörtliche Bedeutung erlangt hat. Gräfin Salburgs 1 
Verdienſt iſt es nun, dieſen Herrn Profeſſor, einen der 


urwüchſigſten und rückſichtsloſeſten wiſſenſchaftlichen 


Charlatane unſerer ganzen Jetztzeit, ſeines humanitären 


Heiligenſcheins entkleidet zu haben. Der Roman iſt von 


großer ſozialer Bedeutung. 


Er ſprang auf, fehritt haſtig im Gemach auf und ab, 


blieb wieder ſtehen und ſchaute ſinnend in die Ferne, als 


winke ihm dort ein Zauberland: eine wilde, wüſte Stifte, 
„Ja, ſie würde betteln gehen für mich“, murmelte 


er. „Warum werfe ich nicht alles hin? Ich habe R 


ja ſtarke Arme, ich kann arbeiten. Und fie entbehrt 


gern das nötigſte, denn fie liebt Dich! Laß hier 


den Bettel, Bettel ſein, nimm ein hartes Leben auf 
Nur ſo retteſt Du ihre Liebe und Deine Ne 
Liebe vor dieſer ſchrecklichen, von Dir fo wohl 


Dich! 


gekannten Ueberſättigung.“ 


Als er ſinnend ſtand, fiel ſein Blick auf eln. 
weißen, frauenhaft ſchönen Hände. Er lachte laut auf. 


„Wahrhaftig! Die Liebe macht verrückt! Ich 


übertreffe ja noch meine kleine Hetty!“ — — — — 
Auch Frau von Kroſinsky war von dem Taumel 


der beiden Glücklichen mit fortgeriſſen worden. 


Als das Brautpaar vor ihr geſtanden und um 
ihren Segen gebeten hatte, war über ſie wieder der 
Glaube an eine ſonnenhelle Zukunft Ettas gekommen. 


Sie bat dem ſchönen Offizier im Stillen manchen 
Argwohn ab. Jetzt konnte man Liebenau auch un⸗ 


möglich einen Egoiſten nennen. Er that mit Ver⸗ 
gnügen alles, was Etta nur als Wunſch in den 


Augen ſtand. Jetzt gab es auch bei den Brautleuten 


nur einen Willen. ö 


Wenn dieſes äußerlich ſo bevorzugte Paar auf 
der Straße, im Dampfboot, an irgend einem Ver⸗ 
gnügungsort erſchien, ſo wendeten ſich unwillkürlich 
aller Blicke ihm zu. Nicht nur, weil man wirklich 
ſchöne Menſchen ſelten genug ſieht, ſondern, weil 


über Gang, Haltung, über den Ausdruck der Züge 
der beiden ein Liebeszauberſchein gebreitet lag, der 


noch ganz anders feſſelte, als die herrlichen Geſtalten 


es thaten. Für Etta wenigſtens gab es auf der Welt 


nur noch einen Menſchen: Buſſo Liebenau. (F. f.) h 
u 


. 
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Eine unerwartete Entdeckung. 


Kriminalnovelle von Dr. L. Lange, Geheimen Kriminalrat. 
4) (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Reichard pochte die Erde los, welche die 
von ihm zum Teil bereits unterhöhlte Platte 
trug. Dann ſtützte er dieſe auf einer Seite mit 
den erhobenen Armen und ſchlug gleichzeitig 
mit dem Fuß die Stütze weg. Die Platte 
fiel, wie er ganz richtig berechnet hatte, ſich 
drehend auf die lockere Erde und gab nur bei 
dem Aufſchlag auf die Stütze einen dumpfen 
Ton von ſich. Ein ſchwacher Lichtſchein, von 
einer Taſchenlaterne herrührend, die Reichard 
im Gürtel trug, drang aus der Tiefe. 

Der Direktor drückte ſich an mich. Um ihn 
zu verhindern, einen Ton von ſich zu geben, hielt 
ich ihm die Hand auf den Mund. 

Reichard lauſchte, ob der Klang der fallenden 
Platte irgend jemanden alarmiert habe. Als 
alles totenſtill blieb, klomm er empor. 8 

Kaum war er ganz aus dem Loch heraus, 
ſo wendete er ſich um, mit ſeiner Laterne rings 
um ſich leuchtend. Im ſelben Moment drehte 
ich den Knopf der elektriſchen Leitung, und vier 
Flammen erleuchteten das Gemach faſt tagshell. 
Reichard ſtieß einen wilden Schrei aus und ſuchte 
wieder in den Schacht zu gelangen, durch den er 
eingedrungen war, gleichzeitig einen Dolch her⸗ 
vorreißend. Ehe er noch von demſelben Gebrauch 
machen konnte, hatte ich ſeine Hand ergriffen 
und ſie derart im Gelenke gedreht, daß er die 
Waffe fallen laſſen mußte. Auch ohne dieſelbe 
wehrte er ſich noch verzweifelt, und erſt nach 
einem mehrere Minuten währenden Ringkampf 
gelang es uns, ihn zu überwältigen und zu feſſeln. 
Bei Durchſuchung ſeiner Taſchen fanden wir bei 
ihm genau paſſende Schlüſſel zum Geldſchrank. 

Woher hatte er dieſe? Meiner Ueberzeugung 
nach von der ſogenannten Baronin Treskow. Er 
ſelbſt gab auf keine meiner Fragen Antwort, ein 
weiterer Beweis, daß wir es mit einem geübten 
raffinierten Verbrecher zu thun hatten. Ich ließ 
ihn, nachdem ich den Poliziſten von der Straße 
hereingerufen hatte, zur Polizeiwache bringen, 
ihn beſonders ſorgfältiger Bewachung anem⸗ 
pfehlend. Dann begab ich mich nach ſeiner 
zweiten Wohnung, um dort eine Hausſuchung zu 
halten, nachdem ich mir zu dieſem Zweck auf 
dem Polizeikommiſſariat einen Wachtmeiſter hatte 
mitgeben laſſen. 


Wider Erwarten fand ich dort die Litographen⸗ hatten, enthalten waren. 


preſſe, von der ich glaubte, er halte ſie dort ver⸗ 
borgen, nicht, überhaupt nichts Verdächtiges. Ent⸗ 
täuſcht ſchloß ich das Protokoll und wollte eben, 
eine genauere Durchſuchung bis Tagesanbruch 
verſchiebend, die Wohnung verlaſſen, als ich 
unten einen Wagen vorfahren hörte. Raſch 
löſchte ich dus Licht, deſſen wir uns zu unſeren 
Nachforſchungen bedient hatten, und wir begaben 
uns in das Zimmer ſeiner Wirtin, die bei unſerer 
Ankunft von uns geweckt, händeringend und ein 
über das andere Mal ſeufzend, daß ein ſo netter 
Herr ein Verbrecher ſein ſollte, unſerer Durch⸗ 
ſuchung beigewohnt hatte. Es war höchſte Zeit, 
denn ſchon kam ein leichter, aber feſter Schritt, 
von dem Rauſchen ſeidener Gewandung begleitet, 
die Treppe herauf; das eben erſt von uns ver⸗ 
laſſene Zimmer wurde aufgeſchloſſen, und eine 
Dame trat ein. 

Mein Verſuch, durch das Schlüſſelloch der 
Verbindungsthür zu ſehen, was ſie treibe, blieb 
erfolglos; es war von innen verſtopft. An der 
Thür geſpannt lauſchend, hörte ich einen ſonder⸗ 
baren quietſchenden Ton; gleich darauf drang 
ein Geruch wie von verbranntem Papier herüber. 
Jetzt durfte ich nicht länger zögern. 

Raſch eindringend, ſah ich die „Baronin“ damit 
beſchäftigt, Papiergeld, zweifellos Falſifikate, zu 
verbrennen. Daß meine Vermutung richtig war, 
konnte ich gleich darauf konſtatieren, indem ich 
ihr ein noch von ihr in der Hand gehaltenes 
Päckchen entriß, in dem ſich zirka zweihundert 
falſche Hundert⸗Mark⸗Scheine befanden. Sie 
machte keinen Verſuch zum Widerſtand; mein 
unerwartetes Erſcheinen hatte ſie ſo überraſcht, 
daß ſie nahezu denkunfähig war. Aber auf 
meine Fragen antwortete ſie ſo wenig wie ihr 
angeblicher Bruder; augenſcheinlich hatten beide 
dieſe Taktik mit einander verabredet. Indeſſen 
ſchien ſie doch noch nicht ſo verhärtet zu ſein 
wie jener; auf meine Ankündigung, daß ſie ver⸗ 
haftet ſei, brach ſie in ein krampfhaftes Weinen 
aus. Das hinderte ſie nicht, wie mechaniſch den 
auf den Boden gefallenen Knopf eines der Bett- 
pfoſten wieder auf letzteren zu ſetzen und einzu⸗ 
drücken; dieſer Bettpfoſten war, wie ich mich 
überzeugt hatte, ausgehöhlt und hatte als Ver⸗ 
ſteck für die Falſifikate gedient, ich fand in dem⸗ 
ſelben noch mehrere Päckchen, auch einen Depot⸗ 
ſchein über eine der Bank in D. in Verwahrung 
gegebene Kiſte, in welcher, wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, die Litographenpreſſe nebſt den Platten, 


die zur Herſtellung der falſchen Steine gedient 


Da ſich überdies ergab, 
daß die Volksbank die erſten falſchen Scheine an 
demſelben Tage verausgabt hatte, an welchem die 
„Baronin“ ihre Einzahlung gemacht hatte, konnte 
kein Zweifel mehr daran herrſchen, daß dies zum 
Teil wenigſtens mit falſchem Geld geſchehen war. 
Unter der Laſt ſolcher Beweiſe vermochte ſie nicht 
mehr zu leugnen, umſo weniger, als es mir ge⸗ 
lang, feſtzuſtellen, daß ſie auch die falſchen 
Schlüſſel zum Geldſchrank von der Volksbank be⸗ 
ſorgt hatte. Urſprünglich war ſie wohl nur in 
das von dem Kaſſierer Bartmal bewohnte Haus 
gezogen und hatte ein Verhältnis mit dem 
Letzteren angeknüpft, um ſich Strafloſigkeit, das 
Unterlaſſen einer Anzeige, für den Fall zu ſichern, 
daß der Kaſſierer die Fälſchung bemerken ſollte, 
dann war ihr der Gedanke gekommen, dieſe Be⸗ 
kanntſchaft noch weiter auszubeuten, indem ſie ſich 
Duplikate der Bankſchlüſſel verſchaffte. Sie ver⸗ 
fuhr dabei mit äußerſten Raffinement. An einem 
Tage, an welchem Bartmal verreiſen mußte und 
die Schlüſſel in ſeiner Wohnung zurückließ, be⸗ 
mächtigte ſie ſich derſelben von Fräulein Bartmal in 
keiner Weiſe beargwöhnt, und fuhr mit ihnen zu 
einem Schloſſer, dem ſie aufgab, ihr eine 
Kaſſette anzufertigen, zu welcher dieſe Schlüſſel 
paſſen ſollten. Nachdem er Abdrücke derſelben 
genommen, brachte die „Baronin“ dieſelben wieder 
an ihren Platz, und nachdem ſie die Kaſſette er⸗ 
halten, ließ ſie zu derſelben neue Schlüſſel an 
der Stelle der angeblich verlorenen herſtellen. 

Des weiteren wurde noch konſtatiert, daß 
der angebliche Reichard ein ſeit langem von der 
Wiener Polizei geſuchter Einbrecher namens 
Hraba war und die angebliche Baronin Treskow 
ſeine Frau. Beide wurden zu langjährigen 
Kerkerſtrafen verurteilt. 


Du dels⸗Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 9. Dezember 1901, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 777 Gr. 180 M. 
inländiſch rot 718 Gr. 165 Mk. 

tranſito rot 732 Gr. 133 Mk. 


Roggen: tranſito grobkörnig 714— 741 Gr. 102103 M. 


Gerſte: inländiſch große 662— 721 Gr. 124½—135 Mk. 
inländiſch kleine 662 Gr. 123 M. 
Erbſen: inländiſch weiße 175 Mk. 
Hafer: inländiſcher 144—152 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
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Rohzuder per 50 Kilogramm. Rendement 880 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,92 ¼ —6,95 Mk. 
inkl. Sack bez., Rendement 75% Tranfitpreis franko 
Neufahrwaſſer 5,40 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 9. Dezember. 


Weizen 174—180 Nk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
144—151 Mk. — Gerſte nach Qualität 118—124 Mk., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 
135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
132 bis 138 Mk. 


Hamburg, 9. Dezember. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Dez. 
7,15, per Jan. 7,25, per März 7,45, per Mai 7,57½, 
per Aug. 7,72½, per Oktober 7,82½. 


Hamburg, 9. Dezember. Kaffee. (Vormittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 35 ¾, per 
März 36¾, per Mai 37½, per September 38½. 
Umſatz 1000 Sack. 


Hamburg, 9. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 
Petroleum geſchäftslos. Standard white loko 6,95. 


Magdeburg, 9. Dezember. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sad 7,92½—8,02½. Nachprodukte 75% 
ohne Sad 6,00 — 6,35, Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sad 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dez. 7,17½ Gd., 
7,25 Br., per Januar 7,25 Gb, 7,30 Br., per 
März 745 Gd., 750 Br., per Mai 7,60 Gd., 
7,65 Br., per Auguſt 7,85 bez., 7,82½ Gd. Stetig. 

„Köln, 9. Dezember. Rübbl loko 60,09, per Mai 
56,50 Mk. 


Dureh 
ö ihre kostbaren 
Bestandteile, Eiweiss und 


Dotter, ist die nach Deutschem 
Reichspatent aus Hühnerei hergestellte 


RAY-SEIFE 


besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen, 
Säumen Sie nicht, einen Versuch zu 
machen, welcher sofort über- 
x zeugt. 5 


Stück 50 Pf. 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad - 
street ar erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Empfehle 


mit Kugel 


| Im Intereſſe der recht: 
zeitigen Fertigſtellung 


Schankhaus Ill, 


0 
| Zur geil. Beachtung! | J 
| der 
techniſchen Gründen iſt die | > 


Aufgabe | 
grösserer Anzeigen 


ſtets am Tage vor ber | 
Ausgabe der betr. Nummer 
zu bewirken. || 


Inſerate für die Sonntags: | 
Nummer bien wir daher bis | 
Freitag Nachmittag | 
aufgeben zu wollen. 


1 
| 


Die Geſchäftsſtelle.“ 


5 
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N 
. 
; 
. 


ältere 


7 157 und schleppen sich mit 
rkältungen mit Husten, 
Heiserkeit, Kehlkopft-, Rachen-, 
Luftröhren-, Bronchial- und . 
Lungencatarrh herum, ohne 
daran zu denken, dass sie in 


Fay s ächten Sodener 
Mineral-Pastillen 


ein ganz vorzügliches Haus- 

mittel haben, das diese Er- 

krankungen bei rationellem 

Gebrauch in kurzer Zeit lindert 
und beseitigt. 


Nur 85 Pfg. 
per Schachtel 
erhältlich in allen Apotheken, 
Drogen- und Mineralwasser- 
Handlungen. 


AR, 


Wer 


Neuhei 


me Weihnachtsgeschenk 


Haiſer⸗Nähmaſchine 


Reise- und Gehpelze 


Umarbeitungen und Renovierungen 
kurzer Zeit ausgeführt. 


FFC l 
* Gelegenheitskauf! "BE 


bedeutend unter Preis. 


Gustav Elias. 
E 


LLL 


Ball- und Reisetoiletten. 


als paſſendes 


lagergestell und ſämtlichen Neuerungen zu 


uusser gewöhnlich billigen Preisen. 


Paul Kruczkowski, 


Fahrrad-, Nähmaschinen-Handlung u, Reparatur-Werkstatt. 


C. G. Dorau, 


T HORN 

neben dem kaiſerl. Poſtamt 

Gegründet 1854 
empfiehlt 
für Herren, 
= Damenpelz e 
Pelzjoppen, 
Pelziecken, = 


Pelzmützen. 


ng 


werden in 
Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 


2990 


Einen großen Poſten 


eppiche 


Veſſins in verſch edenen Größen 


verkaufe, um damit zu räumen. 


Seide braucht verlange Muster von 


s 1 66 
der Hohensteiner Seidenweberei ‚gotze 


Hohenstein Henstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen, 


Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl: Hoflieferant. 
Spezialität: 


Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 
ten zu eleganten Blusen, Gasellschafts-, Promenaden-, 


WEUREETEUENRTEHERTETE 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Art, 
faſſungen, Sockelſteine, Treppenſtufen. 


Für Hausbeſttzer! — 
Maurer: und Fimmer arbeiten aller | 5 
Zementarbeiten, Grabſtein⸗ 2 
uſw. ſowie Bauzeichnungen, ſtatiſche „ 
Berechnungen ꝛc. werden billig und 
ſchnell ausgeführt. Näheres im 


Bureau 
für Waſſerleitung und Uanaliſation 
Baderſtraße 28. 


‚ Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


Jeder Pferdebesitzer 

kaufe nur unsere stets en 
Pafent-H-Stollen: 
(Kronentritt unmöglich) i 


Fi 


mit 3,6 
Enzian, 


* 


mit abwechs. 


mit nebiger 
un Fabrikmarke, 


Jedes Los 


1 Nachahmun en 4 8 
= bieten die aus 


weisemanzurück,da die 
Vorzüge der H-Stollen 
bedingt sind durch eine 
besondere Stahl-Art, 
dienur wir verwenden. 


Man verlange neuesten illustr. Katalog. 


Leonhardt & Co. 


Berlin-Schöneberg. ° 
— 


Offerten zu 


* 


werden ſauber u. 
Gold- und Po 


zu beziehen von der 


abrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
1 Wc kenni!Niederiagen. 


tur KA a 


Puppen- Perrücken 
aus Haar fertigt billigſt 
C. H. Schilling, 


Coiffeur, Culmerſtraße 8. 


Zentner 90 pfg., 


zu verkaufen 


Nene Gänsefede 


F. Ternesbae 
Lebens- Essenz. | 


Beſtandteile: Man digeriere 100 Liter 30% Spiritus 


2} 


16% 


Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, 
ahmungen entſchieden zu R 

Preis pro Flaſche Mk. 0.50, 1.00, 1.50 u. 3.00. 
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Gesetzlich erlaubt! 
Nächste Ziehung 15. Dezember, 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 


300000, 180000, 120000 90000, 
45000, 30000 etc. etc. 


best. Serienlosgesellschaften. 


Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung, 


Schwerla & Oo., 
München 36 Nr. 223. 


Bilder 


Grosse Auswahl in modernen 


bei 


Robert Malonn, Glasermstr. 


Araberſtraße 3. 
Pferdemöhren, 
Schönwalde, Fernſprecher 141. 


Alte Fenster u. Thüren 


r Fe 


Ko. Rhabarber, 1,5 Ko. Zitwerwurzel, 2,8 Ko. 
250 gr ee 250 gr Lärchenſchwamm, 
“ 75 5 o. 


— 9 4 7 


Sagradarinde 
2,6 Ko. Theriae 
ohne Opium, 
1 Ko. Aloe 14 \ 
Tg. lang, preſſe 72 N 


aus u. filtriere. 


al) 
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wei lche Nach⸗ 
5 eiſe ſolche Nach 


Zu haben in faſt allen Apotheken. az 


Die Wohnung 


Herrn Oberzahlmeiſter Pitzlaff iſt 
per 1. April 1902 zu vermieten 
Culmerſtraße 12, II. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17- 


Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 

von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort 4 vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 
ſtraße 9 
1 Laden nebſt 2 Stuben ſowie 
Geſchäftskellerräume. 
Zu erfragen Baderftrahe 7. 


1 möbl. Dorderzimmer 
ſofort billig zu Ma 
Coppernieusſtraße 24, 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Hauptr. in Mk. 


ein Treffer, 
100 Mitgliedern 


richten an: 


billig eingerahmt. 


litar-Leisten 


verlauft Block 


Gerechteſtraße 10. 


zu haben 
II Schillerſtr. 14, II. 


